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Nummer 135.

J Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Der Reichs und Staats Anace hre
„Jn zahlreichen Wahlflugblättern werden Behauptungen

bezüglich der Militärvorlage aufgeſtellt, die in weſent
lichen Punkten den thatſächlichen Verhältniſſen vollſtändig
widerſprechen.

ieſer Umſtand fällt um ſo mehr auf, als in der
Militär- Kommiſſion des e die einſchläglichen Ver
hältniſſe ſeitens der Miltärverwaltung wiederholt klar ge
ſtellt worden ſind.

Zu den einzelnen beſonders häufig wiederkehrenden
falſchen Behauptungen iſt zu bemerken:

1. Die daß der Reichstag wegen eines Unter
ſchiedes von 11 Rekruten aufgelöſt wurde, iſt unwahr.

Der von den verbündeten Regierungen acceptirte Vor
ſchlag Huene forderte unter Wegfall von 17500 übenden
Erſatzreſerviſten unter gleichzeitiger Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit bei den Fußtruppen c. abgeſehen
von der Verſtärkung des Ausbildungsperſonals etwa
53000 Rekruten mehr als bisher, während die damalige
freiſinnige Partei die Bewilligung der zweijährigen
Dienſtzeit innerhalb der jetzigen Friedenspräßenzſtärke for-
7 woraus ſich nur ein Mehr von 25000 Rekruten
ergab.

Allerdings ſollten die Uebungen der Erſatzreſerviſten
im bisherigen Umfange beibehalten werden.

Es handelte ſich ſomit nicht um einen Unterſchied von
11000, ſondern von 28000 Rekruten, denn es muß
r Laien einleuchten, daß ein nur kurze Zeit ausgebil-

eter Erſatzreſerviſt nicht gleichwerthig einem zwei Jahre
dienenden Mann gegenübergeſtellt werden kann, ganz abge
ſehen davon, daß bei den Reichstagsverhandlungen ſeitens
der Militärverwaltung die poſitive Unmöglichkeit der Bei-
behaltung der Ausbildung der Erſatzreſerviſten bei gleich
zeitiger Einführung der zweijährigen Dienſtzeit nachgewieſen
worden iſt.

Hieran ändert auch die beiſpielsweiſe von der „Frei
u Zeitung“ vom 6. Juni 1893 gebrachte Er
lärung, der Kriegs Miniſter von Verdy hätte die Ausbil-

dung der Erſatzreſerviſten vorerſt beibehalten wollen, nichts;
denn die „Freiſinnige r verſchweigt hierbei,
daß dem Verdy'ſchen Projekt nicht die zwei, ſondern die
dreijährige h zu Grunde lag.

2. Wie viel Mann wurden ſchon bisher (1891)
zur militäriſchen Ausbildung jährlich eingeſtellt

Die Beantwortung dieſer Frage lautet in den gekenn
zeichneten Flugblättern:

a) in Deutſchland: 211403 Mann.
b) in Frankreich: 214442 Mann.

Auch dieſe Angaben treffen nicht zu.
Nach der dem Reichstag zugegangenen amtlichen Ueber

ſicht über das Ergebniß des Aushebungsgeſchäfts im Jahre
1891 ſind einſchließlich aller Freiwilligen 198500 Mann
in Deutſchland ausgehoben worden, wovon etwa 10500
Mann für durch Tod, Unbrauchbarkeit u. ſ. w. Abgegangene
als Nacherſatz und 5000 für Marine v ſind, ſodaß
für das Landheer rund 183000 Mann, oder 28403 Mann
weniger, als jene irreleitenden Flugſchriften und Zeitungs-
artikel behaupten, zur Aushebung gelangt ſind.

Kleines Feuilleton.
Der Dichter von „Dreizehnlinden“, der dem Abgeordgetenhauſe als Müglied des Zentrums angebörende r. Fr. Weber

bat kürzlich im „Katholichen folgendes patriotiſche
Bedicht veröffentlicht, deſſen Tendenz gegen das Gebahren des
Lieberſchen Zentrums ſehr deutlich iſt.

Den Streitenden.Unſel'ger Zwiſt, uralter deutſcher Hader,
Der eines Hauſes Brüder ſo verbittert,
Daß oft der weite Hünenbau erzittert
Vom Dach bis zu der Soble letztem Ouader.

Und nun entbrennt der Kampf in Rieſengröße,
„Hie Welf!“ Hie Woibleng Fertig ſteht der Schütße,
Schon prüſt die Hand des Vfeiles ſcharfe Spite,
Und zornig ſucht der Blick des Gegners Blöße.

Unſel'ger Zwiſt! Wem kann er Ebre bringen
Wem rechte Freudigkeit zu kübnem Wagen
Gilt es, den Fremdling aus dem Land zu ſchlagen
Es gilt, den Bruder in den Sand zu ringen

O, denkt der Feinde, denkt des falſchen Franken!
Er ſpäht nach unſerm Rbein aus ſicherm Loger
Und lacht voll Hobhn; ſo lachte der Kartboger,
Wenn Römerblut des Forums Kieſel tranken.

Schon murrt der Bär im Oſt und ſpreizt die Tatzen:
Er arollt, daß wir ein ſtarkes Volk geworden:
Und weſtwärts ſchiebt er, weſtwärts ſeine Horden,
Zum Krieg bereit, zum Brennen und zum Morden.

Laßt ab von Eurer Fehde, bergat die Waffen
Und unterbandelt treu geſchwor'nen Eiden:
Der weiſe Mann verſteht ſich zu beſcheiden
Drum baltet ein, eb' tieſre Wunden klaffen.

Steht nicht „Fürs Vaterland“ auf beiden Fahnen
Seid denn fürs Vaterland zum Frieden willig!Heiſcht Jbhr, was recht, und leiſtet Jhr, was billig!
Die Enkel ſegnen Euch, die großen Ahnen.

Nach nterſchlagnyg von 48 000 Mark war im
Dezember v. J. der bei der Verwaltung des Rittergutes Lichten
berg angeſtellte Buchhalter Leiſtico mit dem ibm beſfreundeten
Buchhalter P,ich flüchtig geworden. Jetzt ſtandendie Beiden vor
der 2. Strafkammer des Landgerichts II in Berlin. Leiſtico
war angeklagt der Unterſchlagung in 667 Fällen,Jowie des Betruges; Pich mußte ſich wegen Beihilfe ver
aytwor en. Jn der Zeit vom Juni 1888 bis zum 9. Dezember

Halle, Montag, 12. Juni 1893.

Jn Frankreich werden bekanntlich alle Dienſttauglichen
eingeſtellt.

Nach dem amtlichen Bericht des franzöſiſchen Kriegs
Miniſteriums vom 24. Juni 1891 „compte-rendu sur le
recrutement de l'armée pendant lannée 1890* wurden
allein für das Landheer einſchließlich der Freiwilligen in
Frankreich 226496 Mann ausgehoben, Dieſen treten noch
mehrere Tauſend für ſolche Marine-Jnfanterie- und Ar-
tillerie- Truppentheile Ausgehobene hinzu, welche berufen
ſind, im Fall eines europäiſchen Krieges im Verband der
Landarmee verwandt zu werden, ſodaß die Geſammtaus-
hebungsquote für das franzöſiſche Landheer die Ziffer von230000 Mann im Jahre 1890 nicht nur erreicht, ſondern

noch überſchreitet. Das bedeutet, daß rund 16000 Mann
im Jahre 1890 in Frankreich mehr ausgehoben ſind, als
jene Flugblätter angeben; der Unterſchied zwiſchen der
deutſchen und franzöſiſchen Aushebungsquote beläuft ſich
hiernach im ganzen auf ein Mehr von rund 44000 Mann
zu Gunſten der franzöſiſchen.

Bei den Commiſſionsverhandlungen wurde dieſer Ge
genſtand in ausführlicher Weiſe behandelt, worüber Seite
10 des Gröber'ſchen Commiſſionsberichts Aufſchluß giebt,
der die betreffenden Ziffern auch enthält.

3. Wie viel Mann würden künftig jährlich in Deutſch
land eingeſtellt werden?

a) nach der Forderung der Regierung:
laut einem freiſinnig-volks-

parteilichen Flugblatt 247 403,
thatſächlich 229000 Mann,

b) nach dem Angebot der freiſinnigen Volkspartei:
laut Wahlflugblättern dieſer Partei 236403,

thatſächlich kaum 200000 Mann.
Jn beiden Fällen ſind bei der „thatſächlichen“ Angabe

die Einjährigfreiwilligen und der Nacherſatz unberückſichtigt
geblieben. Letzterer deshalb, weil er nur als Deckung für
Abgänge dient und daher auf die Zahl der ansgebildeten
Mannſchaften ohne Einfluß bleibt. (Schluß folgt.)

Deutſches Reich.
Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr haben ſich der

Kaiſer und die Kaiſerin mit ihrer Umgebung zum Gottes
dienſte nach der Friedenskirche in Potsdam begeben.

Der Prinz Victor von Jtalien gedenkt heute,
Montag, Abend 10 Uhr 7 Minuten Berlin wieder zu ver-laſſen und ſich mit ſeiner Begleitung zunächſt nach Hans

ver zu begeben und dort einen kurzen Aufenthalt zu neh-
men, bevor er nach Italien weiterreiſt. Heute Nachmittag
edenkt der Graf von Turin mit den kaiſerlichen Herrſchaften zunächſt erſt noch dem Armee-Jagdrennen in Hoppe-

garten beizuwohnen.
Der Prinz Heinrich, der Kommandant der z. Z.

in der Danziger Bucht liegenden „Sachſen“, hatte am
Freitag eine Einladung zum Diner beim Offizier-Korps
des 1. LeibHuſaren Regiments angenommen. Der Prinz
begab ſich Nachmittags 3 Uhr von der Kaiſerlichen Werft
aus zu Fuß in Begleitung ſeines Adjutanten nach dem
Kaſino. Bei der Tafel brachte Oberſt Graf Geldern einen
Toaſt auf den Prinzen aus, den derſelbe in herzlicherWeiſe erwiderte. érſt gegen 8' Uhr Abends verließ der

Prinz das Kaſino, um ſich nach der an der Kaiſerlichen
Werft liegenden Dampfpinaſſe zu begeben, die ihn dann
an Bord der „Sachſen“ brachte. An dem Diner nahm

1892 befand ſich Leiſtico in einer Vertrauensſtellung auf dem
bezeichneten Rittergute. Er war mit ſeinem Kollegen Pich ſehr
befreundet geworden und unternahm mit ihm häufig Kneipfahr-
ten, um Berlin bei Nacht in Lokalen mit weiblicher Bedienung zu
ſtudiren. Die Koſten dieſer Nach twanderungen beliefen ſich zeit
weilig für einen Abend auf 300 Mark. Leiſtico hatte die von
den Kutſchern für Fourogelieferungen, u, ſ. w. einkaſſirten
Kundengelder zu vereinnahmen und zu buchen. Er unterſchlug
dabei fortgeſetzt Beträge von 20 b zu 200 Mark und machte
falſche Eintragungen im QuittungsKontroibuch behufs Ver-
deckung der Unterſchleife. Außerdem hat L. mehrmals Gelder
aus einer anderen Kaſſe entwendet und auch 926 Mark unter
ſchlagen, die er zur Berliner Sparkaſſe bringen ſollte. Als
ferner eine „Frenndin“ des, übrigens verheiratheten L.
eine Veröffentlichung darüber wünſchte, daß ſie bei
einer im „Eldorado“ veranſtalteten „Schönheits-Konkur-
renz“ den Preis verlangt habe, wandte ſich L. an
einen ReklameUnternehmer, der ihm verſprach, die Sache zu
machen, wenn man ihm 100 .4 dafür zahlen wollte. L., der
ſich als der Beſitzer des Rittergutes Lichtenberg vorſtellte. gab
ſtatt baaren Geldes eine Anweiſung auf Fonrage im Wertbe
von 100 un beziehen in Lichtenberg. Als dann aber im De-
zember der Unternehmer dieſe Anweiſung in Lichtenberg vor
legte, ward ſie dort als ungiltig beanſtandet. Endlich wurde
dem Leiſtico der Boden zu heiß, und er fuhr im Dezember 1892
mit Pich über Baſel nach Zürich. Von dort kehrte Pich nach
vierzehntägiger Abweſenheit allein zurück. Dem Leiſtico, der
mit 1500 die Flucht ergriffen hatte. war in Zürich das Geld
ausgegangen, und Pich hatte ſeinen Mantel verſetzt, um nach
Berlin zurückkehren zu können, wo er ſich freiwillig der Polizei
ſtellte. Einige Tage ſpäter ward dann Leiſtico in der Schweiz
verhaftet. Vor der Strafkammer war Leiſtjico geſtändig.

ich beſtritt, daß er der Beihilfe oder Hehlerei ſchuldig ſei.
er Staatsanwalt beantragte vier Wochen Gefängniß gegen

Pich. Der Gerichtshof war jedoch der Meinung. daß P. zwar
unglaublich leichtſinnig gehandelt habe, daß aber ausreichende
Gründe zu ſeiner Verurtheilung nicht vorhanden ſeien und er-
kannte auf Freiſprechung des Pich. Leiſtico ward von der An
klage des Betruges freigeſprochen, weil der Gerichtshof annahm,
daß er, als er dem Unternehmer die Anweiſung ausſtellte,
ſinnlos betrunken geweſen ſei, Wegen Unterſchlagung wurde

Leiſtico zu 5 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt ver-
urtheilt.

Die Kunde von einen Verbrechen ver-breitete ſich Sonnabend vom Hſten Berlins aus durch die
Stadt. iedenshai e der Salächter H. die Leiche
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Fernſprechverbindung
Auſchluß Nr. 158.

185. Jahrgaug.

auch der hier m per der öſterreichiſchen
Kaiſerlichen Yacht „Miramar“ theil.

Die Strecke des NordOſtſee-Kanals von Holtenau bis
Rendsburg iſt, wie der Reichs und Stagtsanz. meldet, ſoweit
bergeſtellt, daß Fahrzeugen mit einem Tiefgaug bis zu 2,68 m
der Verkehr auf dieſer Strecke geſtattet werden kann. Hierdurch
wird nach Einſtellung des Betriebes auf dem ſchleswig-holſtei-
niſchen Kanal die Waſſerverbindung zwiſchen Oſt und Nordſee
auf dem Wege Holtenau-Tönning mittels einer für die Ueber-
gangszeit hergeſtellten Schlenſe bei Holtenau and der bereits
fertiggeſtellten Schleuſe zum Abſchluß des Kanals gegen die
Unter-Eider für die kleine Schifffahrt aufrecht erhalten.

Ueber mehrere Petitionen, welche die Einräumung eines
Vorrechts jür Forderungen aus Arbeiten oder Lieferungen fü
Neubauten verlangen, bat die kommiſſion desAbgeordnetenbauſes berathen. Es ſind dieſelben Peti
tionen, die vom deutſchen Bund für Bodenbeſitzreform und
Herrn Dr. Stolp aus Charlottenburg dem Abgeordnetenhauſe in
der verfloſſenen Seſſion zugegangen ſind, und zur Berathun
der Kommiſſion geſtanden haben. Denſelben Standpunkt, de
die Juſtizkommiſſion damals vertrat, hat ſie in dieſer Seſſion
wieder vertreten. Sie hat beſchloſſen mit Rückſicht auf die in
Ausſicht genommene reichsgeſetzliche Regelung der Materie (im
bürgerlichen Geſetzbuch und durch die Wüchergeſetznovelle) über
die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen.

Die verwunderte Frage des Oberbürgermeiſters Dr.
Baumbach, wie die Neue Fraktion“ des Herrenhauſes
dazu komme, ihm ſein Ausſcheiden nahezulegen, hat folgende
Antwort gefunden:

„Der Vorſtand der neuen Fraktion beebrt ſich in deren
Namen Jhr gefälliges an Sie gerichtetes Schreiben hiermit er
gebenſt zu beantworten. Wir halten uns nicht für berufen, auf
die ausführlichen ſachlichen Darlegungen des Schreibens Ew.
Hochwohlgeboren näher einzugehen; wir dürfen Jhuen aber nicht
verſchweigen, daß wir, es als unvereinbar mit dem Grund
gedanken erachten, welcher unſere Fraktion zuſammenhält, wenn
öffentlich Aeußerungen eines Botſchafters einer fremden Macht
zur Empfehlung oder Ablehnung einer Vorlage angeführt wer
den, welche Deutſchlands Fürſten und Stagatsmänner als un
entbehrlich zur Vertheidigung und zur Sicherheit des Vater
landes bezeichnen. Ew. Hochwobhlgeboren haben auf die An
frage, ob Sie geneigt ſeien, im Intereſſe des Beſtandes ynſerer
Fraktion aus derſelben auszuſcheiden, eine direkte Antwort nicht
gegeben, da Sie aber in Jhrem Schreiben mittheilen, daß Sie
auf die Zugebörigkeit zur Fraktion einen beſonderen Werth nicht
legen, ſo müſſen wir hieraus die Bejahung der an Sie geſtellten
Frage entnehmen und demzufolge Jhr Ausſcheiden aus dex
Fraktion als vollzogen anſehen. Jhrem Wunſche entſprechend
werden wir nicht verfeblen, das anſunslgerichtete Schreiben Ew.
Hochwohlgeboren baldthunlichſt zur Kenntniß der Mitglieder
der neuen Fraktion zu bringen.

Der Vorſtand
der neuen Fraktion des Herren hauſesWie aus Wien gemeldet wird, hat der Statthalter von

Niederöſterreich die Ausfuhr von Rindern aus einigen Be
zirken Niederöſterreichs nach Deutſchland wegen Ausbruchs
der Lungenſenche verboten.

Von unſerer Marine. S. M. Schiffstungenſchulſchiff
„Nixe“, Kommandant Kapitän zur See Riedel, iſt am
9. Juni in Arendal eingetroffen und beabſichtigt am 22. d. M.
nach Kiel in See zu gehen. ß

Der Kreuzer „Schwalbe“ tritt beute die Heimfabhrt von
Sauſibar nach Europa an.

Zur Wahlbewegnung.
Jn den hinter uns liegenden r

lungen nahmen die an die Etatsberathung ſich anknüpfenden
Debatten über Weſen, Ziel und Wirkſamkeit der
Sozialdemokratie einen ganz beſonders breiten Raum
ein. Tagelang wurde, ohne äußeren Anlaß, über dies
Thema geſprochen, ſo eingehend und erſchöpfend wie es
kaum jemals im Reichstag der Fall geweſen. Und es muß
en werden, daß es ebenſo die Redner der freiſinnigen

artei und des Centrums wie die Parteien des Rechten

eines gutgekleideten Mannes neben einer Bank aufgefunde!l
Der Todte hatte eine Schußwunde im Kopfe, eine Waffe war
ober nicht vorhanden, und dieſer letztere Umſtand hatte zu dem
Gerüchte Anlaß gegeben. Bald nachher bemerkte man aber
einen Zettel, der die folgenden mit Blei geſchriebenen Worte
trug „Wer mich zuerſt findet, wird eine ſilberne Remontoir-
Uhr Nr. 35450 bei mir finden, einiges Geld und Schriften
Ich will in Eßlingen, nicht in Berlin begraben ſein; für die
Koſten wird mein Pfleger aufkommen. Ferdinand Kiefer.“Darunter ſtand: „Der W meiner Leiche ſoll ſich tele-
graphiſch an meine Frau Marie Kiefer in Eßlingen in Württem-
berg wenden.“ Dieſe Zeilen bezeugen binlänglich, daß es ſich
um einen Selbſtmord handelt. Ob Kiefer,„ der von einem
Pfleger ſpricht, irrſinnig oder vielleicht als Verſchwender er
klärt worden war, bedarf noch der Feſttellung.

Die beſten 10 amerikaniſchen Bücher. Eine Newyorker
literariſche Wochenſchrift hat ihre Leſer über die beſten 10 Bücher
die in Amerika bis ſetzt erſchienen oder von Amerikanern verfaßt
worden ſind, abſtimmen laſſen. Es erhielten: Emerſon's Eſſays
512 Stimmen, Hawtborne's „Scarlet Letter“, 498, Longfellow's
Gedichte 444, Mrs. Stowe's „Onkel Tom's Hütte“ 434, Or.
Holmes' „Autocrat“ 388, Jrving's „Sketch Book“ 307 Lowell'sGedichte 269, Whittiers's Gedichte 256. Walloce's „Ben Hur
250, Motley's „Erhebung der niederländiſchen Republik 246.

Ter bekannte zwanzigfache amerikaniſche Millionär
Mackay, der, wie erinnerlich, vor einigen Monaten von einem
ſeiner Opfer angeſchoſſen wurde, iſt jetzt der Held einer neuen
„Senſation“. Die beiden Aerzte, welche ihn nach dem erwähnten
Attentat behandelten, reichten nämlich für eine etwa vierwöchige
ärztliche Behandlung u von ſo enormer Höhe ein,
daß der zwanzigfoche Millionär ſich weigerte, dieſelben zu be
zahlen. Der eine der Aerzte verlangt nämlich nicht weniger als
7500 Doll., der andere 5000 Doll. für ſeine Bemühungen. Mackay
meint, daß dieſe exorbitanten Forderungen außer allem Ver-
hältniß zu der Dienſtleiſtung der Aerzte ſtehen und will es auf
einen Prozeß ankommen loſſen, den die Aerzte gegen ihn auch
angeſtrengt, haben. Die Knickrigkeit des Millionärs iſt in New-
York zum Stadtgeſpräch geworden und ſelbſt die amerikaniſche
Preſſe hat ſich des Falles bemächtigt. Man iſt der
Anſicht, daß das Leben eines Mackay in gewiſſer Beziehung,
allerdings nicht in rein menſchlicher, ſehr viel mehr werth ſer,
als das eines gewöhnlichen, nicht begüterten Mannes, und daß
daher die Aerzte im Recht ſind, wenn ſie für die Erbaltung
eines ſo theuren Lebens mehr ſordern, als für die Rettung
eines Tagelöbhners. Jn dieſem Sinne könne auch die Elbe

dung des Richterkollegiums kaum zweifelhoft ſein



föaren, welche mit ſchonungsloſer Schärfe die Gefahren
dieſes unſeligen Treibens enthüllten. Herr Richter hatte
damals einen ſeiner beſten Tage. Das Ergebniß jener
Verhandlungen war eine Niederlage der Sozialdemokratie
ſo vollſtändig, wie ſie dieſe Partei noch m mals erlitten.
Die praktiſche Unausführbarkeit ihrer Ziele wurde ebenſo
ſchlagend dargelegt, wie die Weg Wirkungen ihres
n aufreizenden Treibens. Es gab ſich in jenen

erhandlungen eine erfreuliche Uebereinſtimmung aller auf
dem Boden unſerer Staats und Geſellſchaftsordnung
ſtehenden Parteien kund und es mußte daraus die Hoffnung
erwachſen, daß aus dieſer Uebereinſtimmung auch die prak-
tiſchen Jolgen für das Auftreten gegen jene Partei, ins-
beſondere bei den Reichstagswahlen gezogen werden.
Wir halten auch heute noch, trotz mancher gegentheiliger
Erfahrungen, an dieſer Hoffnung feſt. Was immer ſonſt
die bürgerlichen Parteien trennt, hier haben ſie einen
Boden gemeinſamer Intereſſen und gemeinſamer Aufgaben.
Die Sozialdemokratie geht mit großen Hoffnungen in den
Wahlkampf und dieſe könnten ſich leicht verwirklichen, wenn
ihr die Unſinnigkeit der bürgerlichen Parteien zu Hülfe
kommt, wenn ſie in einer durch die Leidenſchaften eines
heftigen Wahlkampfes erhitzten Stimmung Unterſtützung
von Seiten Solcher erhält, die ſonſt ihre entſchiedenſten
Geguer zu ſein behaupten. Dieſe Verſuchung wird nament-
bei Stichwahlen vielfach hervortreten. Wir haben aber
die Hoffnung und das Vertrauen, daß in dem Entſcheidungs-kampf zwiſchen einem Sozialdemokraten und einem M

82 bürgerlicher Parteien die letzteren, ihrer ſonſtigen
egenſätze und ihres Parteihaders vergeſſen, in dieſen hoch

ernſten gefahrerfüllten Zeiten zuſammenhalten werden.
Von ihren r allenthalben im Reich glaubt
die Nationalliberale Correſpondenz dies verſprechen zu
können und ſie fügt hiuzu: „Wir haben das Vertrauen,
daß auch andere Parteien in der Abwehr der Umſturz-
beſtrebungen von unſerer Staats und Geſellſchaftsordnung
ſich r ernſten Verantwortlichkeit und politiſchen Pflicht
bewußt ſein werden.

W n r Mitglieder der nationallibexalen Partei
im Wablkreis CharlottenburgeTeltow-Beeskow-S torkow erklären, daß ſie in Anbetracht der ſozialdemokra-
tiſchen Gefahr für den Wahlkreis, in Würdigung der ausſchla
gebenden Bedeutung der Militärvorlage für die Sicherheit de
Reiches unter Wahrung ihres liberalen Standpunktes den Par-
teigenoſſen im Wahlkreiſe als dringliche patriotiſche Pflicht das
entſchiedene Eintreten für den konſervativen Kandidaten, Ober
Amtmann Ring, Düppel bei Zeblendorf, vom Bund der Vand-

wirthe, t S ſprach 8ooköpfT. Im KHaiſergarten zu Siegen ſprach vor einer 800köpfigen
Wählerſchaax der werſchiedenſten Stände und Richtungen Hof
prediger Stöcker. Er wies in beredten Worten darauf hin, daß
eine abermalige Ablehnung der Vorlage nur zwei ur
Folge haben könnte: entweder die Regierung giebt dem Reichs
tage nach, und das bedeutet ſoviel, wie das Ende der Monarchie,
„der ſie giebt nicht nach, und das bedeutet eine neue Conflicts-
epoche. Das junge Reich mit ſeinem noch loſen Gefüge würde
aber einen Conflict zwiſchen Regierung und Volk bei weitem
nicht ſo glücklich überwinden, als Preußen es in den ſechziger
Jahren vermochte. Jntereſſant war es, wie Stöcker die plan-
loſe Unzufriedenheit in Süddeutſchland, vom Centrum geſchürt,
kennzeichnete: er erzählte nämlich: „Vor kurzem war eln ſüd
deutſcher Redakteur bei mir, ein Mann, den ich übrigens ſchähzen
muß, und der äußerte: Bei uns ſteht es ſo, daß, wenn heute
einer zur Revolution bläſt, morgen alle aufſtehen. Ja, aber
um Gotteswillen, aus welchem Grunde denn fragte ich, und
er antwortete in ſeiner gemüthlichen bayeriſchen Mundart: Aus
goar kei'm Grund.“

Ein von 120 Katholiken, Angehörigen aller Stände und
Berufsklaſſen, unterzeichneter Aufruf ladet die katholiſchen
Wähler des 10. badiſchen Reichstagswahlbezirks (Karlsruhe-
Bruchſal) ein, ohne Rückſicht auf ihre ſonſtige Parteiſtellung,
nicht einen Geganer, ſondern einen Freund der Militärvorlage,
und zwar zur Vermeidung von Stimmenzerſplitterung denOberſtlieutenant a. D. Rheinau wählen. Man ba von
dieſer Aufforderung erwarten, daß ſie auf weite Kreiſe der
katholiſchen Bevölkerung den gewünſchten Eindruck machen werde.

Geſtern wurde in Meyenburg (Priegnitz) die Kan-
didatur des volksparteilichen Kandidaten Bauerqgutsbeſitzers
Koch angenommen,

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ r die
Nachricht verbreitet, es ſei das Berliner Polizeipräſſdium
amtlich oder unter der Hand aufgefordert worden, „über
die Wirkung ſich zu äußern, welche eine Abänderung
des allgemeinen Wahlrechts haben würde.“ Jetzt
erklärt der Berliner Polizeipräſident, daß dieſe Nachricht,
welche als gewöhnlichſte Wahl-Ente ſofort zu erkennen
war, jeder thatſächlichen Begründung entbehrt.

Jn der „Xordd. Allg. tg.n iſt zu leſen: „Bereits amAnfange der Wahlbewegung ſt bekannt geworden, der Miniſter

des Jnnern habe angeordnet, daß die allgemein
auf den fünften Tag nach Ermittelung des Wahlergebniſſes des
erſten Wahlganges anberaumt werden ſollen. Da für die auf
den 15. Juni angeſetzten K Ppahen das Wahlergebniß am
19. Juni feſtgeſtellt werden muß, ſo werden, wenigſtens für
Breußen, ſämmtliche Stichwahlen am 24. Juni ſtattfinden, das
Wahlergebniß für dieſe alſo am 28. Juni ermittelt werden. Als
dieſe Meldung kürzlich erneut durch die Blätter ging, erklärte
die Freiſ. Ztg. des Abg. E. Richter ſolche „Ueberſtürzung der
Stichwahlen“ für durchaus ſachwidrig.“ Dieſe Anſicht kann
doch wohl nur von ſolcher Seite getheilt werden, welche darauf
ausgeht, die in den Hauptwablen feſtgeſtellte wirkliche Stimmung
des Landes ſo viel gls möglich durch Tranusaktionen der Oppo
ſitionsparteien in den Stichwahlen zu fälſchen. Dieſes als Ab

53ſicht der Freiſ. Zta.“ von dieſer feſtgeſtellt zu ſehen, iſt immer
hin von Werth.

(Wahlnachrichten aus Halle und dem Saalkreiſe, ſowie
aus der Provinz und Umgebung findet der Leſer an der
Spitze des lokalen und provinziellen Theils.)

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn dem Budgetausſchuſſe der

öſterreichiſchen Delegation erklärte der Kriegsminiſier, er ſtimme
dem Abgeordneten Sueß zu, daß die Einrichtung der Reſerve
Offiziere, wie dieſelbe in Deutſchland beſteht, muſtergültig
ſei. Der Miniſter fügte hinzu, es ſcheine ihm erſtrebenswerth,
im Einvernehmen mit den Landesvertheidigungsminiſtern die
Erlangung der Charge eines Reſerve- Offiziers zu verlangſamen.

Generalſtabsarzt Kraus gab ſodann eine Erläuterung
ber die Mortalität in dem gemeinſamen Heere
n s rei iſt von 1889 von 18,5 per Mille auf 4,5 per

e geſunken.
Frankreich. Am Sonnabend fand in Paris eine Ver

rn ma von etwa 2000 Sozialiſten ſtatt, die anläß
ich der Auslieferung der Papiere des hier verſtorbenen
polniſchen Nibiliſten Sawicki an Rußland gegen das Vor
ehen der franzöſiſchen Regierung proteſtirten. Die Verſamm-
ung nahm unter tiger Ausfällen gegen den Zaren eine

ordnung an, die das franzöſiſch ruſſiſche Bündniß ver

Der „Gaulois“ kfündigt die Rückkehr des
Generals Dodds nach Dahomey wegen Verſchlim
me rung der dortigen Lage an.

Die Generale Gallifet und Cools beſichtigen
r eingehend das Terrain der Umgebung VBayon.
'verdyn, der Meurthe und Moſſelle. Veide Geuerale ſKellen

mit Mitgliedern des Generalſtabes den Ort feſt, wo Truppen-
aufſtellungen zur h n von Lüneville und Toul
bei ausbrechenden Feindſeligkeiten nothwendig ſeien.

England. Die iriſchnationaliſtiſchen Abgeordneten im
Unterhauſe hielten eine r ab, in welcher ſie ihre
größte Mißbilligung ausſprachen, weil die Regierung verſchiedene

We zu Art. 3 der Homerulebill nicht zuge-
afjen hat.
Jtalien. Pandolfi richtete in der Deputirtenkammer

eine Anfrage an den Miniſter des Auswärtigen, Brin, betreffs
der Erklärungen des Grafen Kalnoky im Budget
Ausſchuſſe der öſterreichiſchen Delegation und gedachte des
Votums des Ausſchuſſes zu Gunſten der Aufrechterbaltung des
Friedens ſowie der günſtigen Kommeutare der geſammten Wiener
Preſſe zu ſeinen bisher ohne Antwort gebliebenen Forderungen
bezüglich der Thätigkeit der internationalen Friedenskomitee's.
Miniſter Brin zollt der Thätigkeit der Friedenskomitee's Bei-
fall, ebenſo dem Programm derſelben, auf die öffentliche Meinung
einzuwirken, um die Urſache von Zwiſtigkeiten zwiſchen den
Völkern z beſeitigen. Pandolfi könne ſicher ſein, daß er ſtets
die Unterſtützung der Regierung bei dieſem Werke finden werde,
welches dem tiefen Friedenswunſche Jtaliens entſpreche. Das
Miniſterium ſtimme mit Pandolfi darin überein, daß eine ſolche
Propaganda ſehr zweckentſprechend ſei, da ein Eingreifen der
ung den von Pandolfi beabſichtigten Zweck verfehlen
önnte.

Serbien. Der Centralausſchuß der radikalen
Partei iſt C zuſammengetreten, um zu den einzelnen in
der nächſten Seſſion der Skupſchting zur Berathung gelangen
den Vorlagen Stellung zu nehmen. Wie es heißt beſchäftigt ſich
der Ausſchuß auch mit dem Plane einer Rekonſtruktion des
Kabinets im radikalen Sinne.

Es verlautet, der Kriegsminiſter Fran aſſovie ſei ent
ſchloſſen, aus Geſundheitsrückſichten aus dem Kabinet auszu

eiden. Ju militäriſchen Kreiſen wird General Horvatovic
als deſſen Nachfolger genannt.
Das Blatt „Srpska Zaſtawa“ iſt wegen eines Angriffes auf

die Regierung und wegen indirekler Ausſälle gegen den König
Alexander konfiszirt worden.

Däuemark, Der Abſchluß des däniſch-holländi-
ſchen Ausliefernngsvertrages ſteht unmittel-
bar bevor.

Schweden und Norwegen. Von unkerrichteter Seite wird
mitgetheilt, das die am 7. d. Mts. im Storthing aufzeſtellte
Behauptung, es ſeien im Jahre 1884 bei der Marine Gewehre
mit abgeſchraubtem Schlöſſern vorgefunden worden, eine bisher
J nichts erwieſene einſeitige Annahme des Antragſtellers

ahl bilde. Es werde Aufgabe der im Storthing bevorſtehen-
de erathung ſein, die Angelegenheit aufzuklären und die au
geführte Behauptung, deren Richtigkeit vielfach verneint wird,
genau zu prüfen.

Spanien Der Unfterſtaatsſekretär im Staatsminiſterium,
Vjillannevademiſſionirte in Folge von Meinungsver-
ſchiedenheiten mit dem Miniſter der Kolonien hinſichtlich der
Reformen mit Cuba.

Nordamerika. Der amerikaniſche Münzdirektor
Edwar de Le ech, welcher ſich durch ſeine jährlichen ſtatiſtiſchen
Veröffentlichungen in der ganzen Welt rühmlich bekannt gemacht
hat, c vom Amte zurück und wird durch ſeinen bisherigen
Stellvertreter, Preſton, erſetzt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original r iſt nur mit deutlicher Quell en

angabe geſtattet.

m Der nationalliberale Verein ſür Halle und den
Saalkreis bielt geſtern im Neuen Theater“ eine ſehr ſtark be
ſuchte r die jedoch nach unſerer Anſicht in der
weitaus größeren Mehrheit ihrer Theilnehmer aus Deutſch

reiſinnigen ſich zuſammenſetzte. Herr Dr. A. Meyer, den be
anntlich dieſer Verein auch zu ſeinem Kandidaten proklamirt

hat, begründete, weſentlich in denſelben Worten wie bei der vor
Kurzem im „Prinz Carl abgehaltenen Verſammlung der Libe
ralen ſeine Stellung zur Militärvorlage und wendete ſich dann
gegen eine Reihe von Vorwürfen, die ſeitens ſeiner Gegner
gegen ihn erhoben ſind. Zunächſt verwahrte er ſich gegen die
Behaupiung, daß er ein Anhänger der Miethösſteuer
ſei. Weiter wies er die in einem Flugblatt der drei vereinigten
rechtsſtehenden Parteien enthalten en Vorwürfe, daß die frei
ſinnige Partei Schuld an den der produzirenden
Stände wie dte Handels fei, zurück. Ferner beſtritt der Red
ner, für die nribehnng des Jeſuitengeſetzes im Reichstage ge
ſtimmt zu baben, ſo weit ihm erinnerlich, habe er ſich bei
einem ähnlichen Antrage der Abſtimmung enthalten
J der Jeſuitenfrage ſei zweierlei zu unterſcheiden, nämlich die

erſonen derjenigen, welche den jeſuitiſchen Körperſchaften an
gehörten, einerfeits, und die Einrichtungen, welche die Jeſuiten
helſen haben, alſo Klöſter, Schulen und Hospize andererſeits.

Orden, wünſche iedoch, daß
r ſei ein großer Verehrer der katholiſchen Kranken e

die Regierung die Niederlaſſungen
der Jeſuiten nicht genehmige, da er ſich keinen Vortheil von den
ſelben verſpreche. Doch werde er, ſollte eine Regierung, zu
welcher er Zutrauen habe, mit einem Anlxage auf Aenderung
oder gar Aufhebung des jetzt beſtehenden Jeſuitengeſetzes kom
men, ihr nicht entgegentreten. Die proteſtantiſche Kirche habe in
ſich ganz andere Waffen zur Abwehr der Jeſuiten, als olizei
vorſchriften bieten könnten, nämlich in der allerdings noch zuu a Geltung der proteſtantiſchen Freiheit der den

tionalliberalen Herrn Dr.
err Prof. Dr. Löning ſprach ſeine Anſicht aus, daß die Na

A. Meyer bei der bevorſtehenden
Wahl wegen ſeiner Stellung zur Militärvorlage und außerdem,
da er den berufenen Vertreker des freien deutſchen Bürgerthums
darſtelle, mit gutem Vertrauen ihre Stimme geben könnten,
trotzdem ſie in manchen Punkten, ſo hinſichtlich der Anſchauungen

nicht im
Ziel derſelben ſei

über Abzablungsgeſchäfte, Schleuderkonkurrenz, Hauſirhandel,
beſonders aber in der Jefuitenfrage eine andere Stellung ein
nähmen, welche die Nationalliberalen, eben weil ſie liberal
dächten, unter dem Geſichtspunkte betrachteten, daß die Jeſuiten

deutſchen Reich geduldet werden dürften, da das
den Religionsfrieden zu ſtören. Nachdem

g77 Prof. Kohlſchütter wieder die nach ſeiner Anſicht tiefe
luft betont hatte, welche die Freiſinnigen von den Konſer-

vativen wie den Sozialdemokraten trenne, trat Hr. Rechtsanwalt
Dr. Suchsland, der ſich als Anhänger der Kandidatur Glimm
bekannte, zunächſt der von Dr. Meyer z Anſchauung

dieſe Vereinigung durchaus kein Unglück,
über den Bund der Landwirthe mit der Anſicht entgegen, daß

ſondern einen Fort-
ſchritt zur Beſſerung ſchwerer Schäden bedente: auch binſichtlich
des Handwerks ſei er anderer Anſicht als Dr. Meyer, der
geradezu das Todesurtheil deſſelben ausgeſprochen habe, wenn
er meine, dem Handwerk ſei durch geſetzliche Maßnahmen nicht
zu helfen; endlich aber müſſe er die Frage an Herrn Dr.
richten, ob er ſich nicht entſchließen könne, eine beſtimmtere Er-
klärung hinſichtlich ſeiner Stellung zuals es bisher wehen ſei. Ruf die letztere
wiederholte Herr Br.

r Jeſuitenfrage abzugeben,
re Jnterpellation

deyer im weſentlichen ſeine früheren Mit-
theilungen in etwas gekürzter Form. Nachdem noch ein Arbeiter
die Wahl M

des Rechtsanwalts Glimm empfohlen hatte, ſuchte Herr
e

eins, den Ausführungen des Vorredners

eyers, dagegen Herr Schloſſermeiſter Büchner die

tsanwalt Elze, der Vorſitzende des nationalliberalen Ver
egenüber die Auf-

ſtellung der Kandidatur Meyer ſeitens dieſes Vereins ſo dar
zuſtellen, daß dieſelbe kein Treubruch en die rechts ſtehenden
Parteien geweſen, ſondern vielmehr er olgt ſei, weil man auf
Grund von Mittheilungen, die man als offizielle zu betrachten
Urſache zu haben r anbt hätte, gemeint habe,
Konſervativen für Me

aß auch die
er ſtimmen würden. Herr v. Lieres

trat dann für die Wahl Glimms ein, verſicherte jedoch, daß, im
Fall Dr. Meyer mit Kunert in die S tichwahl kommen ſollte,
die 3 vereinigten Parteien für den erſteren ihre Stimmen ab

eben würden, worauf Herr Prof. Kohſſchütter erklärte, daß im
all der Stichwahl die Liberalen im Jntereſſe des Vater

landes ſtimmen würden. Darauf wurde, nachdem der Vorſitzende
nochmals die Kandidatur Meyer empfohlen hatte, die Verſamm-
lung nach mehr als dreiſtündiger Dauer mit einem Hoch auf
den Kaiſer geſchloſſen.

berichte der kirchlichen Pealtz a gkegteeinrichtungen zu St.
a

es Kirchliches. Aus dem ſoeben veröffentlichten Jahres
eorgen

die Ge1. Juni 1892 bis 31. u entuehmen, daß
e ragen hat.

awritgiunghme und Kusgabe i tied e

in Memleben b. Artern ſtattfindenden

es Die Vereinigung der Evangeliſchen Bläuter nd
Jünglingsvereine in Halle g/S. und Giebichenſtein
feierte geſtern Abend, ihr zweites Verbandsfeſt. Dem Feſtgoites
dienſt in der Ulrichskirche wohnte eine zablreiche andächlige Ge
meinde bei; die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer David aus
Halberſtadt. Auch die im „Prinz Carl“ abgehaltene Nachfeier
war recht zahlreich von den Mitgliedern und deren Angehörigen
beſucht. Das Feſtprogramm war ein recht n denn
Geſangs-, Muſik und declamatoriſche Vorträge wechſelten mit
Anſprachen der Herren Geiſtlichen ab.

—-4 Jm Verein für Erdkunde bält Mittwoch, 14. Juni,
Herr Redokteur Rudolf Fitzner einen, Vortrag über die Be
völkerung der Atlasländer, welche er in Perſon bereiſt hat.Jm Anſchluß an dieſen Vortrag wird Herr Maler Männ
chen eine Reihe von Koſtümſtücken der Eingeborenen der Nord
küſte Afrikas zur Anſicht auslegen.

--3 Der Ganuverband der Lehrerbereine von Halle a/S.
und Umgegend bält am Sonnabend, 17. Juni, Nachmittags
3 Uhr, im Wintergarten ſeine erſte Verſammlung ab.

Der Sägſiſch Thüringiſche Sparkaſſen Verband bielt
am Sonnabend im Hotel zur Stadt Hamburg die erſte Sitzung
ſeiner diesjährigen Verbandsverſammlung ab. Der Vorſitz lag
in den Händen des Herrn Bürgermeiſter Dr. Schmidt- Halle
als Vertreter der Kgl. Regierung nahm Herr Reg. ath
Dittmar Merſeburg an den Verhandlungen theil. Von den 132
im Bezirke des Verbandes beſtehenden Sparkaſſen ſind bisher
erſt 40 demſelben beigetreten, und zwar ſind dies 34 Gemeinde-
ſparkaſſen mit 160193609 Mk. Einlagekapital und 6 Kreis
ſparkaſſen mit 38217390 Mk. Einlagekapital. 15 Gemeinde und
13 Kreisſparkaſſen haben den Beitritt ausdrücklich abgelehnt
von 44 Gemeinde- und 20 Kreisſparkaſſen iſt eine Erklärung
noch nicht eingegangen. Die bisherigen 7 Mitglieder des proe
viſoriſchen Vorſtandes wurden nebſt den Herren r
Arnold-Zeitz und Stadtrath Schmidt- Nordhauſen als Mitglieder
des definitiven Vorſtandes gewählt. Sodann bielt de Bürger
meiſter ArnoldZeitz einen Vortrag über Beſchaffung von
Werthtaxen bei Beleihung von Grundſtücken.

wee Die Salzwirker-Brüderſchaft im Thale ſeiert am
Sonnabend und geſtern im „Glauchaiſchen Schützenbauſe“ ihr
diesmaliges Pfingſtbier. Das Gartenlokal war mit den Fabnen
der Brüderſchaft, mit der Büſte des Kaiſers. mit Wappen der
deutſchen Staaten, Fähnchen und Waldesgrün geſchmückt. Die
Hentſchel'ſche Muſikkopelle konzertirte. Das zum Verſchanl
gelangende Bier war der Carl Bauer'ſchen Brauerei hier ent
nommen und wurde von den jüngſten Mitgliedern der Brüder
ſchaft in hölzernen Schleifkannen herbeigeſchafft, getrunken wurde
es aber aus den ſilbernen Bechern der Brüderſchaft, von denen
42 Stück zur Stelle waren. Unter den Bechern befinden ſich
ſolche von hohem materiellen, wie künſtleriſchen Werthe, Ge
ſchenke der preußiſchen Landesfürſten, Salzgrafen und Pfänner:
beſonders fallen die ſchweren ſilbernen, innen vergoldeten Becber
der Kaiſer Wilhelm I., Friedrich III. und Wilhelm II. ins Auge,
welche einen Werth von Tauſenden von Mark haben. Unter
den geladenen Ebrengäſten befanden ſich die Herren Königlicher
Berghanptimann von der Heyden-Rynſch und Beraretö
Humperdieſck, der derzeitige ſtellvertretende Salzaraf. Die
bearüßende Anſprache hielt der derzeitige Vorſteher der Brüder
ſchaft, Herr Gottlieb Ebert. Jn das auf den Kaiſer aus
gebrachte Hoch ſtimmte Alles dreimal e ein. Her
Berghauptmann Freiherr von der HeydeneRynſdankte für den freundlichen Empfang und
Aufnahme und brachte ein Hoch auf die alte Salz
wirkerbrüderſchaft im Thale aus. Einer alten Sitte en
ſprechend bewirtheten die vier Vorſteberfrauen die Ebrengäſte
mit ſelbſtbereiteten Kaffee und Gebäck. Der Abends beginnende
Ball fand zablreiche Theilnehmer. Um Mitternacht traten dis
eitherigen Vorſteher die Regierung an die neuen Vorſteber, die

itglieder Carl Moritz, Franz Moritz, Max Riemer unb
Auguſt Köppchen dadurch ab, daß dieſe die Fahnen und die
42 vorhandenen Becher übernahmen. Die Uebergabe der
andern der Brüderſchaft gebörenden Gegenſtände erfolgt dieſet
Tage beim ſog. „Sonnen“ im Pfarrgarten der Moritzgemeinde.
Dann werden die Beſitzſtücke der Brüderſchaft in ſchwere eiſerne
Truhen in der Morißkirche gethan und ſo lange darin aufber
wahrt, bis ſie zu einer Feſtlichkeit wieder gebraucht werden.
Das Pfingſtbier findet aller zwei Jahre ſtatt.

—-4 Victoriatheater. Die ltrige Aufführung von Rau
pvachs „Genoveva von Brabant', welche, wie uis mige-theilt wird, vor ausverkauftem Hauſe ſtattfand, hatte z eiftes
ſo regen Beifalls zu erfrenen, daß die Direktion G iendtag,
13. Juni, eine Wiederholung dieſes Werkes folgen läßt.

y Zu der Bangquier Bernhard Lindner'ſchen Concurs
angelegenheit ſtand am 10. d. M. an Gerichtsſtelle in Halle a. S.
Prüfungstermin an, zu welchem ca. 150 Anmeldungen
ergangen waren, größtentbeils in größeren Beträgen, wovon
viele anerkannt, aber auch an einer größeren Anzahl erhebliche
Käürzungen gemacht wurden, die u. A. auch theils durch Gegen
rechnung ſich rechtfertigen. Ein genaues Bild der Maſſe läßt
ſich nicht entwerfen, da immer noch nachträglich Forderungen
angemeldet werden, ſowie ein Theil der Wechſel erſt im Juli er.
fällig wird. Da die Bücher ſehr unordentlich geführt ſind,
manches gar nicht gebucht iſt, kann eine Angabe über Activen
und Paſſiven nicht genau gegeben werden. Es iſt bis jetzt feſt
geſtellt, daß L. Wechſelfälſchungen nicht begangen hat. Arg
verſchiedene große und kleine Prozeſſe werden entſtehen, die
jedenfalls das Reichsgericht beſchäftigen werden.

Ein biſſiger Wähler. Geſtern Abend gegen 11 Uhr udem Schheidergeſellen Althans von ſeinem Kollegen Divi
ſcheck ein großes Stück Fleiſch aus der Unkerlippe berausg
biſſen worden. Beide waren in der Magdeburgerſtraße üb
Wablangelegenheiten in Streit gerathen.

e Frauenbad. Zu der bereits gebrachten Notiz, betw
das zu errichtende Frauen-Freibad iſt heute ergänzend
mitzutheilen, daß daſſelbe in der ſog. ſtillen Saale, unterha
des Volks-Freibades hinter der goldenen Egge errichtet un
hierzu 4000 verwendet werden ſollen. Das Bad würde ein
hohe dichte Einzäunung und eine geprüfte Schwimmlehrerin er
halten.

Wegen ausgebrochener Tobſucht in Folge von äilirium
tromens mußte geſtern der Arbeiter Jlſebuſch, Geiſtſtr. hier
ſelbſt wohnhaft, nach der Kgl. Nerven Klinik Wihaſit werdenDer Menſch hatte in ſeinen Wuthanfällen ſeine Familie bedroht

r tut hie d. J i Jhändler Heſſe aus ſeiner Wohnung bier entfernt um
arkt mit Würſtchen zu

ziehen. Von dieſer Reiſe iſt er bis heute nicht zurückgekebrt, ſo
daß befürchtet werden muß, daß ihm ein Unglück zuge toßen iſt.

Lebensmüde. Geſtern Nachmittag verſuchte die acht
zehnjährige Arbeiterin Marg. Hartmann ſich in ihrer Wohnung
Siteinbockgaſſe 2 mit, Schwefelſäure zu vergiftem
Schwer verletzt mußte ſie nach der Kal. Klinik geſchafft werden.
Jhr Zuſtand iſt ohne Hoffnung

y Rohe That. Geſtern Nachmittag 1 Uhr haben die
Steinmetzen O. und M. nach Verübung groben Unfugs den
Zimmermann. Rothe, Jägerplatz Nr. 7, von der Barbaroſſa
brücke in die Saale zu ſtürzen verſucht.

y Ein entmenſchter Verbrecher iſt der Arbeiter G., in
der Wuchererſtr. hierſelbſt wohnhaft. Derſelbe hat, wie wir
hören, das Jahr alte Kind der unverehelichten N., welche mit
G. zufammenledt, ſo mißhandelt, daß das unglückliche Geſchöb
in der Klinik verſtorben iſt. Es fanden ſich an dem Leichnam
deſſelben Brüche des rechten ünterſchenkels, des linken Ober
ſchenkels, des rechten Oberarms, ſowie mehrere Rippenbrüche
vor. G. iſt in Folge der paiſtgen at verhaftet worden.
Er hatte die Abſicht, die N. demnächſt zu beirathen. Nach
einem andern Gerüchte, wäre nicht N. ſondern deſſen 15 abriatgg
Sohn der Mörder des Kindes. Die Unterſuchung wird bald
den Schuldigen herausfinden.
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ugblaft als diejeni e Parkei bezeichnet würde,
ſchweres Unglück er das Land gebracht hat“.

eher eint die zu ſeinen Gunſten veröffentlichten
frufe gar nicht zu leſen, ſonſt müßte er wiſſen, daß

wurf zuerſt von ſeiner Partei gegen eine andere
ie denſelben mit vollem Rechte nur ein-

egeben und auch bewieſen hat.
Herrn Meyer angegriffene Flugblatt noch

m entſchieden viel mehr Muth, als der „Verein der
ſen“, der den Namen der gegneriſchen Partei nicht zu

ſondern ſie nur als kleine aber zähe Partei
Wir würden auf Dr. Meyers Rede auch

cht weiter eingehen, wenn zu ſeinen Gunſten nicht
e ein Flugblatt vertheilt worden wäre, worin in
ger geradezu unglaublich en, mit Bosheit ge

Naivetät (dies ſind die eigenen Worte
Meyers!!) die konſervativen und die befreundeten

Zunächſt bekundet der ver
Herr Dr. eine geradezu unglaubliche Naivetät der

hen über die Wirkſamkeit ſeiner bisherigen Partei
das Weſen des Parlamentarismus überhaupt, indem

teien angegriffen werden.

agt: etDie freiſinnige Partei habe nun ſtets eine kleine Minorität

Reichstage gehildet, meiſt nur ein Zehntel, nie mehr als
in Fünftel deſſelben ausgemacht, wie habe nun eine
tende Minorität ſo durchgreifend, wirken können

Herr Dr. Meyer nicht, daß die freiſinnige Partei
B. bei der Ablehnung der Militärvorlage im letzten
ihstage den Ausſchlag nach der „NeinSeite“, wie ſchon
oft gegeben hat

Ueber die parlamentariſchen Leiſtungen dieſer Partei
nen wir noch folgende Daten geben:
Die ehemalige Fortſchrittspartei

ſeutſchfreiſinnigen haben geſtimmt:
1866 gegen die Jndemnität,
1867 gegen die Norddeutſche Bundesverfaſſung,
1868 gegen eine Vertrauenskundgebung für die deutſche Po

liti ſiegreichen Königs Wilhelm von Preußen,
4870 gegen die Reichsverfaſſung,
914—1887 gegen die Militär-Septennate,

J 1576 gegen die ReichsJuſti
1883 gegen die Krankenberſi
1884 gegen die Unfallverſicherung der Arbeiter,
4889 gegen die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung der Arbeiter,
1892 ſuchten ſie das Wuchergeſetz zu hi
1893 ſtimmten

beziehentlich die

armen Arbeiter,

intertreiben,
e abermals gegen die Heeresvorlage.
ieſer Thatſachen dürfte es Niemandem ein

llen, der freiſinnigen „liberalen“ Partei ein großes
ompliment damit machen zu wollen, wenn man ſagt,
ſie habe die Geſetzgebung des deutſchen Reiches geleitet“.

hat „unverdient“!
Wenn Alexander Meyer dann weiter behauptet:
„Diejenigen, die einen ſolchen Aufruf vroklamirten, be

kämpſten nicht die freiſinnige Partei, ſondern die Regierung,
ohne den Muth zu haben, dies zu bekennen“,
vermiſſen wir unſererſeits in dieſer Aeußerung, mit der

ch die angegriffene freiſinnige Partei hinter der Regierung
erkriecht, den ſonſt ſo oft gerühmten „Männerſtolz vor
önigthronen“.

Jm übrigen weiß die ganze Welt, daß die konſervative
zartei nach Kräften für die Regierung jederzeit einge-

Auf der anderen Seite hat
ie aber auch, wo ihr die Regierung falſche Wege einzu

ihrer abweichenden Meinung nicht
Mehrfach iſt die Regierun

iven Warnungen nicht gefolgt.
reibt aber wiederum auch keine unfruchtbare Prinzipien-

Sie läßt ſich überzeugen, wenn die Regierung
hre Forderungen als gut und richtig nachweiſt, und tritt
dann dafür ein, wie es jetzt z. B. bei der Militärvorlage

Wir danken dem Grafen Caprivi dafür,
daß er alle nothwendigen Aufſchlüſſe und Nachweiſungen

gs wäre in der

reten iſt und eintreten wird.

hlagen ſchien,

urückgehalten. den konſervaervative Partei

geſchehen iſt.

Gleicher Weiſe zerfallen die übrigen Angriffe Meyers
duf die konſervativen Parteien, wenn man näher zuſieht,

Es würde jedoch zu weit führen, an dieſer
Stelle darauf ein

Zittau, 11. Juni. (Brandunglück.) Geſtern früh gegen
lich das Obergaſſe Nr. 7. gelegene Haus des

Flammen auf. Der Eigenthümer,
welcher noch irgend etwas aus dembrennenden Gebäude retten
wollte, begab ſich noch einmal in dasſelbe zurück und konnte
on einigen Feuerwehrleuten, welche ihm ſofort nacheilten, nur
als Leiche wieder herausgeholt werden. Die W

verliefen reſultatlos, der Unglückliche war im Rauch

b Uhr ging plö
Gartenbeſitzers

iederbelebungs

(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Vom Salzigen See.
B Eisleben, 11. Juni.Die Vorarbeiten zur Entwäſſerung des Sees, welche die

Sfelder Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft getroffen bat,
mehr zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen, indem

der Verſuch sſchacht glücklich niedergebracht worden iſt.
denſelben gewählt worden iſt, be-
s Sees. jedoch nicht unmittelbar am

uße des ſteilen Flegelberges, ſondern ſo ziemlich an der
t Der trocken gelegte Seegrund

dieſer Gegend mit zahlreichen größeren und kleineren Trümmern
on Bunutſandſtein bedeckt, welche die Wellen im Laufe der Zeit
1bgeſprengt haben. Der erwähnte Probeſchacht beſitzt eine ſenk
rechte Teufe von etwas über 15 Meter, iſt ſorgfältig ausge
mmert und mit eingebauten Fahrten und Bubnen verſehen.

wecke der Waſſerhaltung und hat

mäßiſ uflüſſen als völlig eGegenwärtig iſt nur eine Wachtmannſchaft von vier
eraleuten am See ſtationirt, für welche eine Unterkunftshütte

n ähe des Schachtes errichtet wurde.
fährt, wird in kurzer Zeit die Arbeit in größerem
er aufgenommen werden. Es handelt ſich dann

m die entſprechende Erweiterung des Schachtes damit derſelbe
e Fanarohre des gewaltigen in Düſſeldorf dergeſtellten Pump

rtes, welche See entwäſſern ſoll, aufnehmen kann.
rner ſind für daſſelbe Fundamente und ſonſtige Baulichkeiten

Ableitung des Waſſers zur S
onders wichtig iſt aber die Treibung

u Tiefſten des Schachtes aus unter den
ind bis zu ziemlich e Sag an dem in

weiter acht im See ſeirgebre t werden. Durch dieſen ſtürzt das Seewaſſer hinab,
zu dem Pumpenſchacht, welcher wabrſchein

er die jetzige Teufe hinaus zur Schaffung
vertieft werden u d

ortſchreitenderrd ſich die Anlage eines Hauptarabens mit eine
eitengräben nöthig machen, um

eilen des Sees die G
e unterirdiſchen beran

wierigkeiten darbiet
o wenig durchläſſi

in neg dieſer Formatiu u mation an. U

Die Stelle, welche für
ndet ſich am Oſtende de

ärtigen Waſſergrenze.

Handpumpe dient dem

bei den recht mäßigen usreichend er

aus Brettern in der N

Maßſtabe wied

Merkes, welches

ermöglicht werden. Ganz beſo
Querſchlages vom T

ieſer Anlage wird d

d beträchtlich ü
eines Verſumpfes
u age gefördert.

aus den entfernteren
ewäſſer zum Woſſerſchacht heranzuzieben.
ränniſchen Arbeiten dürſlen keine großen

en, da dieſelben, wie jetzt feſiſtebt, durch
em Buntſandſtein auszuführen ſind. Die
uchsſchachtes heraufgeförderten Maſſen,

de am Seeuſer aufgeſchichtet wurden, ge
eber den weiteren Fort

werden wir ſeinerzeit Cexichten.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Krebsbehandlung des Profeſſors Roſſau

der. Wie uns aus Stockholm berichtet wird, machte dort
in der letzten Sitzung der „Akademie der Wiſſenſchaften“
Profeſſor Roſſander Mittheilungen über ſeine neue Be
handlungsweiſe von Krebs. Die überraſchendſten Ergeb-
niſſe in mehreren ſchweren Erkrankungsfällen wurden von
ihm angeführt. Profeſſor Roſſander hält damit die Mög-lichkeit für nachgewieſen, ſelbſt da noch Hilfe zu ſchaffen,

wo Operationen mit Erfolg nicht mehr vorgenommen
werden können.

Auf der Großen Berliner Kunſtausſtell
ung hat der Kaiſer das große Bild von Hans Bohrdt ange
kauft, das ſich im Ebrenſaal befindet und Kurhrandenburgs erſte
Seeſchlacht im Mai 1676 darſtellt. Nen binzugekommen iſt
geſtern ein kleines Bild von Adolf Menzel, das eine Scene vom
Hofball im Weißen Saale darſtellt. Das Kabinetsſtück iſt 1888

und im Privatbeſitz des Geh. Kommerzienraths
wabach.

Vom Büchertiſch.
Die Erzählung „Die Töchter des Juſtizraths“ von

Peter Rümly führt uns in die großen Jahre 1870 71, deren
dichteriſcher Jnhalt noch keineswegs erſchöpft ſcheint, und zeigt
uns die in Freud und Leid wechſelnden Schickſale einer deutſchen
Familie während des deutſch franzöſiſchen Krieges. Jm Mittel
punkt der Erzählung ſtehen die trefflich charakteriſirten Ge-
ſtalten zweier Schweſtern, einander ähnlich in Tieſe der
Empfindung und doch ſo verſchieden in ihrer Auffaſſung vom
Ernſte des Lebens. Beide ſind unglücklich in ihrer erſten
Neigung aber während die jüngere in der Leidenſchaft ihres
Fühlens zu Grunde geht, erhebt ſich die ältere durch
reinheit und Pflichtgefühl zu neuem und dauerndem Glücke. Die
warm empfundene zugleich patriotiſche und tief ſittliche Er
zählung iſt eine geſunde Lektüre für junge Damen, deren
Empfindungen durch die Verfaſſerin (denn eine ſolche ſcheint es
zu Wie bewegt, aber nicht aufgewühlt werden. beſo
Empfehlung verdient der vortreffliche Styl, deſſen Reinheit und
Correctheit mit ſichtlicher Sorgfalt gewahrt iſt.

Standesamtsnachrichten von Halle a, S,
Meldungen vom 9. Juni.

Anufgeboten: Der m Hermann Schmidt und Anna Kühn,

t Der Friſeur ErnſtRoſo und Eliſe Franke, Berlin u. Krauſenſtr. 15. Der Oberlehrer
Poſen und Advokatenweg 6.

Der Friſeur Daniel Hennicke und Roſalie Brederlow, Gütchen
Der Kutſcher Eduard Weber

Der Privat

Blumenthalſtr. 21 und Margarethenſtr. 2.

Friedrich Kolb und Agnes Tiebe,

ſtraße 1 und Martinsberg 19.
und Emilie Bruder, Halle und Naumburg a- S. c P
geiehrte Theodor Seelmann und Thereſe Horn, Leipzig und
dalle.

Geboren: Dem Schneider Franz Wahl ein S., Franz Karl
Dem Generalagent Ernſt Serwatka

ein S., Ernſt Rudolf Karl, Streiberſtr. 10. Dem n
em

Schneider Johann Stirtzel eine T. Charlotte, Charlottenſtr. 2.
Dem Handarbeiter Wilhelm Müller eine T., Anna Martha,

Dem Regierungs- Baumeiſter Adolf Höſchele eine
Dem Kaufmann Emil

Schültzke eine T., Liesbeth Sofie Klara, Geiſtſtraße 35. Dem
Lehrer Arthur Wacker ein S. Gerbard. u r

or

z Kaufmann Hermann Walther eine T., Hulda
Gertrud Eliſabeth, Pfännerhöhe 53, Dem Bahnarbeiter Karl

riedrich Karl Emil, Raffinerieſtr. 3. Dem
Babnarbeiter Albert Herold eine T., Alma Selma Hedwig,

Kurt, Brunoswarte 12.

Karl Gigner ein S., Karl Martin, Schmiedſtr. 31.

Steinweg 18.
T., Gerda Jenny Klara, Blücherſtr. 4.

Schloſſer Wilhelm Fiſcher eine T., Martha Anna Emma,
ſtraße 19. Dem

Meißner ein S., F

Wuchererſtr. 58. 2 unehel. S.
Geſtorben: Der Dienſtknecht Hermann Berghold, 35 J.

Klinik. Des Kutſcher Friedrich Bachſtelz Ehefrau W e
arx S.Des Zahntechniker Adolf Bothe T.

V i 21 T., Steinweg 31. Des Handelsgebilfen Richard Hoyer
Des Fabrikarb. Hermann

Reinbardt, 45 J., Klinik. Des Nachtwächter Kar
Wilhelm, 11 J., Klinik.

T. Ellg, 1 Mon., Gr. Steinſtr. 62.
Henze S., Friedrich, 11 Mon., Ludwigſtr. 15.

Standesamtsnachrichten von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 7. bis 9. Juni.

Aufgeboten Der Schuhmachermeiſter J. E. Bieler und M.
Der Friſeur F. W. D. HennickeS. Schäfer, beide Halle a. S.

und R. C. L. Brederlow, beide Halle a. S-
Geboren: Dem Silberplattirer F. J. C. Jungbans eine T.,

Advokatenſtr. 7. Dem Keſſelſchmied C. H. A. Lehmann eine T.,
Dem Bahnarbeiter E. C. G. Franke eine T.,
Dem Brauereiböttcher L. G. Stoye eine T.,

Auguſtſtr. 54. Dem Kupferſchmied A. H. Lücke ein S., Große

Auguſtſtraße 6.
Hobeſtraße 22.

Brunnenſtr. 22.
Geſtorben: Des Handarbeiter W. C. Erge T., 1 J. 3 M.

13 T., Kl. Breitenſtr. Der Altersrentenempfänger fr. Bäcker
G. Dönitz, 76 J. 6 M. 14 T., Gr. Brunnenſtr. 37. DesDroſchkenbeſitzer C. Gerecke S., 4 M. 5 T., Burgſtr. 4b. Des
Handarb. W. Kittler S., 1 J. 11 M. 28 T., Adoiſſtr. 3,

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 12. Juni, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,30 Dortm. Uyion St.-Pr. 53,60
3*/2 do. 100,.70 Gotihaxdbahn 162,75
*3 do. 86,70 Oeſtr. Cred.Actien 175,50*4 Conſols 107,40 Sombard en 48,6053 do. 100.70 Riebeck Montanwerke 158,50
3 do. 386,70 *Cröllw. Pavpierfabrik 125,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98,70 *Harpener Kohlen 119,F30 86 50 Ruf Süd ten 76,70
*Disc.-Komm. 134,40 4 Oeſtr. Golerente 97,50*Darmſtädter Bauk 136,50 4 Ung. do 96
Deutſche Bank 159,60 Jtal. Ytenten 91 90
*Berl. Handelsgeſellſch. 141, *30. Ruſſ. 98 70
*Dresdner Bank 144 ODehr. Noten 165,80
Bochumer Gußſtahl 118,40 Ruſſ. do. 216 75Laurahütte 99Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo-

Getreide- Börſe.
Weizen loco: 151--164, Juni-Juli 156,75, Juli-Aug. 157,75,

Sept.Okt. 161, flau.
Roggen: loco: 140-148, Juni-Juli 146,--, Juli-Aug. 46 25,

Sept.Okt. 150,25, flauer.
Hafer: loco: 158--172, Juni-Juli 165, Juli-Aug. 165,75,

Sept.Okt. 148,50, flauer.
Nüböl: loco: Juni 49,10, Sept -Okt. 49 40, matt.
Sviritus (70er Waare) loco: 38,00, Juni 36,40, Juni-Juli 36,40,
„JuljAug. 36 90, Aug.Sept 37,40, Tdz. matt.
(G0er Waare) loco Petroleum loco 18,30.

Fondsbörſe. Auf ſchwaches Wien ſetzten enden
über dieWabhleu, ſchließlich angeblich Gerüchte über ungünſtige Ernte

ausſichten im allgemeinen. Montangktien anfangs gut gehalten.
Banken ſchwanken vielfach. Eiſenaktien nicht behauptet. Feſter
waren Lombarden, italieniſche Bahnen, Gotthardtbahn dagegen
ſchwächer deutſche und Buſchtiehrader auf ausgebrochenen Arbeiter

Schifffahrtsaktien flau
i onds rubig.

eſt, ruſſiſche Noten ſchwach. Truſt-Dynamit rückgängig-

matt ein, zudem verſlimmte die Zeituugspolemik

ausſtand im Chladnower Kohleubecken.
auf u nqà n ſtig e Ziffern für die Auswanderung.
Ruſſen
Heimiſche Anlagen behauptet, ſpöter ruhig.

Privatdiskont 3 o.
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt war heute flau. Der

Der Grund hierfür
war in dem eingetretenen fruchtbaren Wetter und in den über-
und Roggen verloren erheblich am Preiſe.

born zu Eilenburg.
Lange zu Halberſtadt.
zu Magdeburg

Seelen

Eine beſondere

tet Später Kurſe for-zirend auf größere Reſervirtheit der Geldgeber wegen des Medio.

laufenden Termin feſt, ſür ſhätere Terlnine billiger. Rüböl
matt. Spiritus bleibt ſtill.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Eileuburger Kattun-Manufaktur, Aktiengeſellſchaft. Für

das am 31. Mai er. beendete Geſchäftsjahr kann eine Dividende
auf das 900000 .4 betragende Aktienkapital wieder nicht ver
t Judeß wird aber die Unterbilanz erheblich redu
zirt werden.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Harrh Heil-

Tiſchlermeiſter und Möbelböndler Heinrich
Handelsgeſellſchaft H. Roeber und Sohn

Ausſchnitthändler Auguſt Max Roland in
Werdau,

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Münuchen, 12. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Herzog
Max Emanuel iſt früh 7 Uhr in Feldafing vermuthlich
in Folge einer beim Ritt zugeſtoßenen Sprengung der
Herzgefäße geſtorben.

Fünfkirchen 12. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Jn
den Fünfkirchener Bergwerken haben 560 Arbeiter heute
die Arbeit ungehindert wieder aufgenommen.

Athen, 12. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Der König
unterzeichnete heute Nachmittag die Beſtätigung des Au-
leihevertrages. Als der Miniſterpräſident Sotiopulos
das königliche Palais verließ, wurde ihm von der vor dem
Palais verſammelten Volksmenge eine Ovation bereitet.

Prag, 12. Juni. Geſtern wurde eine in dem Vor-
orte Vrſovice unter dem Vorſitz von Julius Gregr
ſtattgehabte jungtſchechiſche Verſammlung polizeilich
aufgelöſt.

Chladuow, 12. Juni. (Eig. Drahtber.) Dem hier
ausgebrochenen Streik haben ſich heute auch die Arbeiter
des Brechonſchachtes, der Staatseiſenbahn und des Franz
Joſeph Schachtes der Buſchtiehrader Bahn angeſchloſſen
Die Hüttenarbeiter haben die Arbeit vollzählig aufgenom
men. Die Ruhe iſt nicht geſtört.

Antwerpen, 12. Juni. Jn vergangener Nacht wurde
hier gegen das Haus eines Staatsanwalts ein Attentat
verübt. Eine auf einem Fenſter des Hauſes niedergelegte
Exploſionsvorrichtung explodirte mit lautem Getöſe. Sämmte
liche Fenſterſcheiben zerſprangen, verletzt wurde Niemand
Das Attentat wird den Sozialiſter zugeſchrieben.

Petersburg, 12. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Der
Miniſter des Anuswärtigen, von Giers, wurde heute vomKaiſer empfangen. Derſelbe übernimmt wiederum die Lei-

tung des Auswärtigen Amtes.

Weiterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Dienstag, den 13. Juni:

Wolkig, warm, windig, ſtrichweiſe Gewitterregen und Hage
„[TCAäöäCAA

Weimar-Lotterie. Se Ziehung 17. Juni. der
Ziehung 9. 13. Dezember. aupt

gewinne i. W. von 50000, 20000, 10000 Zuſammen 6700
Gewinne i, W. von 200000 I. Bei der erſten Ziehung
nicht gezogene Looſe haben für die zweite Ziebing Eg tigkeit.
Loose zu I M., 11 Loose 10 M. (Porto und Liſte 30
beſonders) empfiehlt und verſendet

die Expedition der Hallischen Zeitung.

e

T Anmnſiche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von werden vom12. d. M. bis auf weiteres folgende Straßen theilweiſe für den

Wagenverkehr geſperrt:
I. Trotha'ſche Straße (von der Fluth bis zur Burgſtraße),

2. Fährſtraße, ß3. Burgſtraße (vom Gaſthof zum Mohr bis zur Gr. e

nenſtraße). 1Giebichenſtein, den 10. Juni 1893.
Der Gemeinde Vorſteher

Stridde.

Familien Uachrichten.

en werem Krankenlager unſer innigſt geliebter Vater, wieger und
Großvater, der Altſitzer Gottlob Gottschalk, im(losö

Heute Morgen entſchlief nach kurzem,

72. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

z Quillſchina, den 11. Juni 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet v J den 14. cr.
att.Nachmittag 5 Uhr

Steppdecken,
Daunendecken,
Schlafdecken

empfehlt in allen Preislagen 510574

H. C. Wedäy-Pöniche.

e

Berlag der Akkrengeſenſghaft ne 5 in Kquid. zaerantwort'iche Redakteure: Chefredakkeur Wil he
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich deDr. Walther ebens leben für otales, v
Muſik, Louis ann für den Handeié rſet eil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chelredkteuz

alle
ont

a eichuetd ter vn
und Jnſeratens

Anth es von 9ig--13 uhr RedalteuJ ühr: n zwieoend allen quswörſigen Verlülzo an ſindeh. Holcy in Cileeg n in en Ferne G e h er



u mere ver meeZur Reise und
empfehlen in reichhaltigſter Answahl:

C S G l nvon Loden, Mousseline, Zephyr, Lawntennis, Crépon, Volle ete., von 1236 Mark.

Staubinänmtel, Blonsen, Fupons, VIorsenkketder?
Kufertigung nach Maaß unter Garantie in kürzeſter Zeit!

Brüderſtraße 16,Bokmann Ser auky, Part. u. I. Etage.
ehe 2 J 5 14 J u z n r F 5 r 3 7z re a e re re e u rW h 13 J 5 9 C y

doh

53 J 3 S lehe v ee5

e e C mOber-Erſatz- (Aushebungs-) Geſchäft
in der Stadt Halle a. S.

Zur Ausführung der Beſtimmung des S 69, der Wehr Ordnung h
ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Ober-Erſatz-Geſchäſt ſir
Anushebungsbezirk Stadt Halle a. S., bei welchem die nachſtehend be
neten Militairpflichtigen, welche beim Erſatz-Geſchäft hier ſich geſtellt
oder nach demſelben zugezogen und zur Anmeldung gekommen ſind, vorgeſe
werden müſſen, an den Tagen des

27., 28., 29., 30. Juni und
I. 3., 4. Juli er.

in Freyberg's Garten““, Kranſenftraße 24,
ſtattfinden wird.

Dem Reltat der Vormuſterung entſprechend gelangen liſtenweſſe
Vorſtellung diejenigen Militairpflichtigen, welche

a. für danernd untanglich zum Militairdienſte,
b. zum Lansſturm I. Aufgebebots,
e. zur Erſatz Reſerve und
d. als branchbar zur Einſtellung

in Vorſchlag gebracht ſind; außerdem
e. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaft

über welche zu entſcheiden iſt,
ſ. die enigen zum einjährig-freiwilligen Dienſt Berechtigten welche wen

häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der aktiven Dienſt
beantragen oder von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind

S. die beim Erſatzgeſchäſft gefehlten und bisher nicht gemnſterten M
tairpflichtigen.

Säm mtlichen Mannſchaften werden beſondere Geſtellunt 8befehlegehen und ha en ſich dieienigen, welche wegen Wo nung Wechſels oder a

ſonſtigen Gründen nicht beordert werden, bis zum 25. d, Mts. im Miſitg
Bureau, Rathhausgaſſe 17, I, Zimmer 86, zu melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die Angehörigen u
erſcheinen haben, findet am 3 Juli er. ſtatt.

Wer ohne Evtſchuldigung feblt, ſich der Geſtellungspflicht entzieht c
zur Vorſtellung unfähig macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder g
Haſt bis zu 8 Tagen beſtraft.

Halle g. S, den 6. Juni 1893.
Königliche Erſatz- Kommiſſion des Aushebnngsbezirkg

Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Nachdem die Friſt zur Zahlung oder Staats und Gemeind eEinkonne

ſteuer, ſowce der Grund und Gebäude- und der Gewerbeſteuer für dal
Quartal u l. J. nunmehr abgelaufen iſt, erinnern wir hierdu

e u S a t v a 5W e ee Concordig- Theglermee e e S

e S
Montag

Vnter der Erde

in (10639III
im Reſtaurant zur Börſe“

Dienstag, den 13. Juni, bendz 8 kyr,
wozu alle reichstreuen Wähler eingeladen ſind.

Sozialdemokraten haben Keinen Zutrütt.
Herr Kechtsanwalt Glimm

vird ſprechen.
Die Vorſtände

der Denſch-Conſerbativen, Deutſch-Socialen
und Allgemeinen Ordnungspartei.

e r r c n Tre r 5

oder
Vresheit und Arbeit,

Vickoria-Cheater.
Dienstag, auf Verlängen z. 2. Mal,

Genoveva von Brabant,
Schauſpiel in 5 Akten von Ranyach.
S Sperrſitz 1 Mk. Saal 30 Pfg. Gallerie

S 20) Pfg. 10565Pfälzer-
Schiessgraben.
Morgen Dienstag, Abends 8 Uhr

Grosses
Militär Concert

der Kapelle des Kol. M agdeb. Füſil.

e Regts. No. 36.Entree 30 O. Wiegert.Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3.4h mee ſind in den bekannten Verkaufsſtellen
9 zu haben. [10559Dienstag, den 13. Juni, Abenss 8 UhrSross. Militär-Concert, Prinz Carl.

Dienstag, 13. Juni Abends 8 Uhr-ausgeführt vom Stadt- und Theater-Orchester unter perſönlicher tag J ßLeitung des Stadtmnſikdirektor Herrn Max Friedemann. Grosses
Entree 30 Pfg., im Vorverkauf im Cigarrengeſchift Grämms Nach

Herrn Troitseh, Glauchaerſtr. m h 1 A. Prei-Concert.
llötel goldene Kugel.„NB. Abonnements-Billets und Paſſepartonts der oben gen. Capelle haben

Giltigkeit. (10571R a wenn än. a Ridt Rat wiederbon an d Zablung dieſer Steuern wehen erken bigbei, daß in a
W Sienstag, den 13. Juni cr. r durch Nenerungen bedeutend verbeſſert. ihnen Bengels begehen wedgetande in Wege der a

pflichtigen Zwangseinziehung beigetrieben werden.
Halle a. S., den 7. Juni 1893.

Der Magiſtrat.

Die Herren Oeconomen und Ackerhbesitz
werden zu Miüättwoch, den 14. Juns, Vach
mittag 5 Uhr zu einer Conferenz in der tat
Hamburg eingeladen.

I. grosses Landlfeuerwerk alte e rerne
bei eintretender Dunkelheit feenhaſte bengl. Beleuchtung. erhalle

Ergebenſt O. Kurzhals.955 NB. Täglich friſche Erdberrbowle. (10545 B. 1 O w. g 1
Sing-Acad Dienstag 8 Uhr Ueb. Höh. Töchterſch. Auff. 26. Juni.

Anmeld. b. Reubke, Schillerſtraße 55, V. 10-11. ICx ch e 1 r p1 x 10h
a uns urherr.Hall. Weinhaus e S

o 0 elephon 709. C. Bocker. S S W z xTeppiche, Tischdecken,

es Fran Reimer, e ePortièren, Läufer bigen weſen T S SS e ter Auswahl, aurückgesetzte Sachen weit unter 773 X Pisschranbe, S 40 u a 98tar! S
M

M Fliegenschränke,
x Franz Reimer. J
T

Franz Keiner
Ofenhandlung, Leivzigerſtraße 14,

empfiehlt:

Friedrich Arnold vie o. Heute iſt wieder eine große Parth
WMaebstueh-Rogter

für große und kleine Tiſche paſſend, in
reizenden hellen und dunklen Muſtern

S

Sn
O e

e D aPriedrichroda in Thüringen
Unser Karhaus ist in letzter Nacht ein Ranb der Flammen geworden.

Das Curleben wird dadurch nicht gestört. Das Bade- Comité hat die nöthigen
Vorkehbrungen getroffeon, dass Unterhaltungen und Vergnügungen ihren
du ostortov Wortsans e gegomite. Dr. W'eidner. m e j Glanweißz, moſaikartig, Holzfarben ze.) von derThüringen Wagchmaschinen, Fabrik rer darunter Reſter für
Bad Berica an el. Llmm, Wringmaschinen, n v wen

Logierhaus sophienhöh.
Direkt im ſchönſten Nadelholzwalde gelegen, geſunde ſtaubfreie Lage,

vor Oſt und Nordluft vollſtändig geſchützt, hält ſeine prachtvoll gelegenen
Zimmer mit und ohne Penſion, (Penſion von 3 Mark 59 an incl. Zimmer)

beſtens empfohlen. 10485Orlirhausen.

Wäscherollen.

cher

Brandenburger Spiegelglas-Verſicher, Geſellſchaft

errichtet 1864, e1892 Verſicher ungsſumme 9587 325. Prämien 4 284637.r r Reſerven 176627.

Uugo Nehab,
Specialgeschäft für Gummiwaaren,

Wachstuch und Linoleum
27 Gr. Ulrichſtraße 27.

Kuf Firma und Hausnummer bitte
genau zu achten!! (1ob7o

Gesehüſtspü

ſömentliche Liniaturen und Größen,
ſowie Neuheiten in Comptvirbedarfs

I artitel empfiehlt 10333
Schadenzahlungen ſeit Beſteben 1491 940.

SZum Abſchluſſe von Glasverſicherungen aller Art in Läden, An entze,
Hotels, Reſtaurants und Privatwohnungen ſowie zur Ertheilung jeder S 24 Schmeerstr. 24.
gewünſchten Auskunft empfiehlt ch 10669

die Generat-2gentur IHänlle a. S. tA A vG. Geier, Landwehrſtraße 2.
8 AZinſenzahler geſucht. Vermittler verG Veten. D. 2. 19063 d. Er. n hGeebaneraSghmetichke'ſche Vichdrngerei in Halle (Saale)-

r

S h

7090 Warzur II. ſicheren Hypothek v. pünktlichem

e

Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 4
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Beilgge zu e 135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 12. Juni 1893.

Militärpolitiſche Betrachtungen zu den
Reichstagswahlen.

Zur richtigen Würdigung der gegenwärtigen Situation in
Beurtheilung der Militärvorlage muß man frühere Perioden
des Zuſtandes der preußiſchen Armee beachten. Allemal, da eine
rechtzeitige Reorganiſation, reſp. Vermehrung der Armee unter
blieben iſt. bat ſich dies ſchwer beſtraft; darous erfolgte dasroße Ungiück des Javres 1806, deſſen ſich der Verfaſſer dieſer
Zeilen noch aus der Plünderung im elterlichen Hauſe erinnern
kann und die Demüthigung des Jahres 1850. Dagegen ſind
allen hervorragenden großartigen Erfolgen der Thätigkeit der
Armee zweckmäßige Neubildungen vorangegangen und ſind die
erſteren getragen worden von der ſymnpatbiſchen Haltung der Be-
völkerung und iſt umgekehrt dieſe geboben worden durch die
Leiſtungen der Armee, ſo 1813 die unvergleichlich patriotiſche
Erbebung des Volkes nach dem langjährigen Druck unter fran
zöſiſchem Einfluß ſo konnte 1866 der Krieg gegen Oeſterreich
nur gewagt werden nach Vollendung der Neugeſtaltung der
Armee und unter der zuverläſſigen Vorausſetzung des noch vor-
handenen Gefühls des dem Monarchen ſchuldigen Geborſams in
der Bevölkerung, trotz des Konfliktes mit dem Abgeordneten-
hauſe und der maßloſen Angriffe gegen die Regierung
eitens der Preſſe; und ſo 1870 war zuvor die Vergrößerung der
rmee erfolgt nach Maßgabe der Neuerwerbungen und war

die Bevölkerung hoch erregt durch den frevetbaſten Uebermuth,
mit welchen Frankreich den Krieg gegen Deutſchland erklärte
In den erhabenen Führer des Norddentſchen Bundes beleidigt

atte.
Jn Beziehung auf die beiden letzten Kriege von 1866 und

1870--71 iſt außerdem der Umſtand bervorzuheben, daß die
meiſterhaſte Verwaltung der Armee und die rechtzeitige Vorbe
reitung zu dem vorausſichtlichen Kriege es möglich gemacht
hatten, die erſten kriegeriſchen Operationen ſogleich auf das Ge-
biet des Feindes zu verlegen. Die gegenwärtige deutſche Bevöl
kerung und ihre Führer in den Parlamenten und bei den Volks
verſammlungen haben alſo nicht aus eigner Erfahrung die Ver
beerungen kennen gelernt, denen das Land ausgeſetzt iſt,
wenn es Kriegsſchauplatz geworden iſt und welche den Wohl-
ſtand der Bevölkerung und die Kultur auf Decennien hinaus
untergraben.

Es iſt außerdem nicht außer Acht zu laſſen, daß die ruhm
reichen Erfolge der Thätigkeit unſerer Armee erleichtert worden
ſind durch die zeitigen günſtigen Conſtellationen der diplo
matiſchen Beziehungen zu den Großſtaaten und daß bei dem
Gegner ſtets eine gewiſſe Jnferiorität des Zuſtandes der
Armee obwaltete: die Bündniſſe von 1813 machten die immerhin
noch kleine preußiſche Armee erſt operationsfäbig gegen das
damals gewaltige Frankreich, deſſen Armeen nach den Verluſten
des Feldzuges in Rußland größtentheils gleichfalls nur aus
kürzlich geworbenen Rekruten beſtanden 1866 war die öſter
reichiſche Armee durch den gleichzeitigen Krieg gegen Italien
getheilt und hatte ſich noch nicht vollkommen wieder erboit von
den Verluſten des Jahres 1859; 1870 war die franzöſiſche
Armee noch nicht wieder hergeſtellt von den Verluſten, welche
das abenteuerliche Unternehmen in Mexiko erzengt hatten und
die Reorganiſation der Armee durch den Marſchall Niel war
noch nicht vollendet, als der Kaiſer Napoleon zu dem Kriege

edrängt wurde. Alles dies hat ſich nun gründlich geändert
eit dem Frieden von Frankfurt 1871. Frankreich hat ſeine

Armee nach dem Mufter der preußiſchen auf Grund der allge
meinen Militärpflichtigkeit gleichfalls reorganiſirt und unter
ltets von der bewilligten ungehenern Geldmit-
teln ſo vermehrt, daß ſeine Armee größer iſt als die deutſche,
trotz der Minderbevölkerung von Frankreich gegen Deutſchland
um 10 Millionen. Vornebhmlich in den r zu derMobilmachung iſt die franzöſiſche Armee der deutſchen voraus.
Daneben iſt die Ausbildung aller Truppentheile ſo gründlich
perfolat, daß bei dem in Ausſicht ſtehenden Kriege die deutſche

Krieg aufzunehmen haben, ohne die ſichere Rückendeckung wie
1870; ja es ſteht zu erwarten, daß wir nach zwei Seiten hin
Fron t machen müſſen.

Schluß folgt.)

Die land wirthſchaftliche Ausſtellung
in München.

IV.
Die mübſelige Arbeit der Preisrichter iſt im Ganzen

zu Ende. An einer großen, unter beſonderm Dache am Eingange
des Ausſtellungsplaßes errichteten ſchwarzen Tafel iſt die ſtatt
liche Liſte der Preiſe zu Jedermanns Anſicht aufgereiht. Gleich
zeitig ſchmücken Preis- Abzeichen die gekrönten Thiere, und es
vermag nun der Beſucher zu erkennen, wie weit ſein eigenes
Urtheil mit dem der zum Richter berufenen Sachverſtändigen
übereinſtimmt. Aber auch ohnedies iſt für jeden Freund und
Kenner der Haustbiere die Wanderung durch die langen Reihen
der Stallungen und Viehſtände genußreich genug. Welche Füllevon herrlichen Rindern bietet ſich zunächſt der Betrachtung dar!

Vor allem ſind es naturgemäß die Höhenſchläge des Alpenlandes,
die iſabellfarbenen und gelb oder rothgelb mit weiß gemnſterten
gewaltigen Simmentbaler mit ihren Verwandten, den Mies-
bachern, Scheinfeldern, dem oberbayriſchen Fleckvieh, auch das
badiſche große Fleckvieh, die Bayreuther Schecken u. a. m.
Neben dieſen die Pinzgauer und Pongauer, dazu das graubraune
Bergvieh, die ſchönen Schwyzer und Algäuer, das rothe und
rothbraune Höhenvieh der deutſchen Mittelgebirge und als
einziges in der Farbe grundſätzlich von den übrigen
verſchiedenes und das ſchwarzweiß geſcheckte Vogeſenvieb.
Neben dieſen Repräſentanten der landeseigenen Zuchten und
denen der unmittelbar benachbarten Länder nimmt das vom
Norden geſandte Vieh der Niederungsſchläge naturgemäß räum-
lich eine nur beſcheidene Stellung ein, aber ebenſo naturgemäß
bildet gerade dies Vieh eine beſonders bochwerthige Austeſe
und mancher bayriſche Viebzüchter, deſſen Simmenthaler ſich
mit Ebren ſeben laſſen können, ſteht bewundernd vor den pracht
vollen Holländern und Oſtfrieſen, oder den ihrer unvergleich-
lichen Milchergiebigleit wegen berühmten Anglern. Sportborns
ſind vur durch einen Ausſteller aus ElſaßLothringen einge
ſandt worden; es ſcheint, als ob das Sporthorn keine beſonders
nachbaltige Einwirkung auf die deutſche Rindviehzucht üben
werde, wogegen das Simmenthaler Rind ſich mit gutem Grunde
mehr und mehr, in Deutſchland einbürgert.

Uebrigens hat ſich der Entſcheidung der Preisrichter zufolge
das badiſche und württembergiſche Vieh dem bayriſchen über
legen gerrigt Die arreeg Ehrenpreiſe, einſchließlich des vom
Prinzen Ludwig ſelbſt geſtifteten Züchterpreiſes, fielen ſämmtlich
an die badiſchen und württembergiſchen Zzuchtaenoſſenſchaften.

Was die Pferde anlangt, ſo hat Norddeutſchland mit
ſeinen edlen Oſtpreußen, Hannöveranern c. die Palme davon

etragen, da in Bayern ſelber auf die Pferdezucht kein großer
Werth gelegt wird. Erſt in letzter Zeit wendet man mehr
h auf dieſelbe. Die Regierung ſelbſt nimmt den leb
bafteſten Antheil an dieſen Beſtrebungen, da ihr daran gelegen
iſt, bei dem Ankaufe der Armeeremonten weniger abhängig vom
Auslande zu werden gegenwärtig werden die Kavalleriepferde
meiſt in Ungarn angekauft.
In der Abtheilung der Schweine überwiegen wieder

einige allbekannte große Zuchlen, welche ſeit Jahren die Preiſe
aller derartiger Ausſtellungen davontragen, MeyerFriedrichs
werth, HoffmannHofgüll, Maecklenburg-Liebincken, die Zucht
genoſſenſchaft für das Meißener Schwein, v. Heemskerk-Lerchen-
feld und einige andere Ueberwiegend ſind die weißen Yorkſhires
neben dem Meißener Schweine vertreten, daneben freilich auch
ute Borkſhires, und als Spezialität dieſer Ausſtellung macht
ich das Bayeriſche Landſchwein geltend, ein langes und bohes,

borſtiges Thier mit langem, ſpitzen Rüſſel, an der vorderen
Hälfte des Körpers in der Regel weiß, an der binteren, die ſich

ein Thier, welches ſeine Vorzüge haben mag, aber unter unſeren
modernen hochgezüchteten Schweinen einen etwas vorſündfluth
lichen Eindruck macht. tVerhältnißmäßig ſchwach, wie die der Schweine, iſt auch dis
der Schafe beſchickt. Wie überall ſo weit auch in Bayerndie Schafzucht der ſich ſteigernden Kultur. Namentlich aber bat
in den letzten Jahren die Abſperrung Frankreichs gegen unſere
Hammelausfuhr ſehr lähmend auf die Fakahgn gewirkt. Wie
von Berlin aus, wo aus dem Schlachthofe wöchentlich mebrere
beſonders gebaute Eiswagen mit geſchlachteten Hammeln nach
Paris gingen, wurden auch aus Süddeutſchland viele geſchlachtete
Hammel nach Frankreich geſchickt. Aber die Beſtimnung, daß
die Hammel nur in vier Viertel zerlegt die Grenze paſſiren
dürfen, hat, nachdem ſchon vorher manche Einfuhrerſchwerung
dekretirt war, dieſem Geſchäfte völlig den Garaus gemacht. Um
einen Erſatz zu ſchaffen, petitionirten die bayeriſchen Schafzüchter
bei ihrer Regierung, es möchte doch in den Kaſernen, Strafan-
ſtalten u. ſ. w. einmal in der Woche Hammelfleiſch ſtatt des
Rindfleiſches verabreicht werden. Aber die Regierung lehnte ab,
weil nach dem Gutachten von Aerzten das Hammelfleiſch ſchwerer
verdaulich ſei als Rindfleiſch. Erwähnenswerth bei der Schaf
ausſtellung iſt, daß auch einige Rambouillet-Heerden vertreten
ſind, und daß namentlich unſere bekannteren ſchleſiſchen Züchter.,
z. B. SattigWürſchwitz, die beſſeren Preiſe eingeheimſt haben.Daß man ſich in einem gebirgigen Lande bnre zeugt die
reiche Beſchickung der Abtheilung Ziegen Es beſtehen in
Bayern auch für Ziegen beſondere Zuchivereine, welche, wie esſcheint, namentlich dig Zucht der ungedörnten Ziegen vſiegen-

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Heidelberg. Der bekannte Geſchichtsſchreiber und

wen Schriftſieller Proſeſſor Dr. Hartfelder iſt ge
orben. Berlin. Dem Privatdozenten in der pbiloſophiſchen

rrhth der hieſigen Univerſität, Dr. Carl Heider iſt das
Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Bonn. Der Privatdozent in der mediziniſchen Fakultät
der hieſigen Unwerſität, Dr. Wilhelm Koch s, iſt zum Profeſſor
ernannt worden.

Perſonalien.
Wie der Staatsanzeiger heute amtlich bekannt

giebt, iſt dem Landrath des Saalkreiſes von Werder zu
Halle a. S. der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe mit der
Königlichen Krone verliehen worden.

Den nachbenannten Reichsbeamten iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen rigen ertheilt worden, und
zwar: des Ritterkreuzes 1. Kl. des ſächſ. AlbrechtsOrdens dem
Bankdirektor Forſtmann, Erſtem Vorſtandsbeamten der
Reichsbankſtelle zu Chemnitz: der Kommandeur-Jnſignien 2. Kl.
des anbalt. Hausordens Albrechts des Bären: dem OberPoſt-
direktor Rehbock zu Magdeburg, der Ritter-Jnſignien 2. Kl.
deſſelben Ordens: dem preuß. Staatsangebörigen, Poſtmeiſter
Lüdemann in Coswig (Anhalt), ſowie der ſilbernen Ver
dienſt-Meodaille deſſelben Ordens: dem preuß. Staatsangehörigen,
Poſtſchaffner Friedrich zu Deſſau.

Der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher von Schwerin
zu Peitſcheidorfswerder iſt zum Landrath des Kreiſes Sens
burg, der Gerichtsaſſeſſor von Freſe in Land
rath des Landkreiſes Emden, der Regierungsrath erig
Jtzeboe zum Landrath des Kreiſes Steinburg, der bis er
SeminarOberlehrer Friedrich Schulz zu Gütersloh zum Di
rektor des Schullehrerſeminars daſelbſt ernannt worden.

Der Landgerichtsrath Dr. Schellbach zu Rudolſtadt
iſt zum Oberlandesgerichtsrath bei dem gem inſchaftlichen Obers
landesgericht zu Jena ernannt, der Kreispbyſikus des Kreiſes
Torgau, Dr. Gettwart in Torgau in gleicher Eigenſchaft in
den Kreis Roſenberg V.Pr. verſetzt worder

I II u

Armee einen mehr zu beachtenden Gegner finden wird, als dies ſcharf von der vorderen abgrenzt, roih- oder ſchwarzbraun ge-
J.

Der Amtsrichter Schrader in Manffeld iſt e
1870--71 der Fall war. Außerdem wird Deutſchland dieſen l färbt, zwiſchen den Ohren mit rothen Haarbüſcheln verſehen die Referendare Albert Schmidt und Engel ſind zu Gericht
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lieblichen Landſchaften an der belgiſchdeutſchen Grenze den reizloſen Strecken ent
gegen, die bei Aachen beginnen und ſich bis weit hinter Cöln ausdehnen.

Eine allſeitige Befangenheit wollte nicht recht weichen. Melanie war wortkarg
h die beiden Herren mußten faſt allein die Koſten der Unterhaltung be
treiten. Perela erzählte von den Entdeckungen, die er gemacht hatte, Winckler von

den ſeinigen; es war ein eigenthümliches Zaſammentreffen, daß es beiden ge
lungen war, einen Jahre lang für todt Gehaltenen wieder unter die Lebenden ein
zureihen. Aber während Perela über die Art, wie er verfahren, rückhaltslos ſprach,
war Winckler jeden Augenblick genöthigt, die Wahrheit zu verſchweigen oder zu
umgehen, wenn er nicht das peinliche Zugeſtändgiß machen wollte, daß Melanie
ihn von Dublin aus beſtändig begleitet habe. Zum erſten Male kam ihm das
Unhaltbare der Lage zum Bewußtſein

In Cöln angelangt, nahmen alle Drei im „Mainzer Hof“ Zimmer; man
ſpeiſte zuſammen zur Nacht, und unmittelbar danach ſtand Melanie auf und ſprach:
„Die Deteen haben ſich gewiß ſehr viel zu erzählen, und ich bin müde.
Gute Nacht!“

Sie reichte Perela die Hand, und als Winckler, nicht wiſſend, wir er es halten
ſollte, ihr auch die ſeinige reichte, ſchlong ſie lachend die Arme um ſeinen Hals,
z ſeinen Kopf herunter, küßte ihn mit gewohnter Jnnigkeit und ſagte: „Gute

acht, Du Böſer!“
Als die ſchöne Frau verſchwunden war, begann Perela: die Frauen ſind
in gewiſſen Situtionen doch immer muthiger, als die Männer. Geſtehen Sie nur,
lieber Winckler, daß Sie mir gegenüber Verſtecken ſpielen wollten aber nach dem,
was Melanie mich ſehen ließ, geht es nicht mehr an. Sie ſind wirklich in die
wa der Sphinx gegangen.“Winckler ſagte ch „Wir lieben uns. Jch hänge mit wahnſinniger Leiden

ſchaft an ihr. Will ſie mein Verderben, ſo wird ſie ihr Ziel erreichen, und ſelbſt
wenn ich dies Ende vor Augen ſehe, werde ich ihr nicht entfliehen. Es iſt ein
hoffnungsvoller Fall in gewiſſem Sinne.“

Vincenz trank nachdenklich ſein Glas Wein aus und ſprach erſt nach längerem
Schweigen „Wer kann wiſſen, ob Sie zu bedauern oder zu beneiden ſind? Faſt
meine ich das letztere. Aber wie iſt das Alles nur gekommen

Dr. Winckler erzählte, und verſchwieg nichts. Der Kuß, den Melanie ihm
vor dem Freunde gegeben hatte, war eine Vollmacht, die nicht mißverſtanden
werden konnte.

Als er mit ſeinen Bekennlniſſen zu Ende war, ſagte Perela: „Jch danke für
Jhr Vertrauen, jetzt aber machen Sie es vollſtändig und ſagen Sie mir, was nun
weiter en ſoll? Können und wollen Sie eine Verbindung mit Melanie
eingehen

„Das iſt mein ſehnlichfter Wunſch; Trenung von ihr wäre mein Tod.“
„Sie iſt eine Frau, die nicht losläßt, was ſie einmal erfaßt hat,“ bemerkte

Vincenz ernſt. „IJch begreife Jhre Leidenſchaft für ein Weib, das die Schönheit
einer Griechin mit der Anmuth einer Deutſchen und der Koketterie einer Franzöſinvereinigt. Sie haben Jhre Fllkterwochen dahin, Winckler, und doch

Winckler erröthete vor Zorn und ſagte: „Wie müßte ich von mir denken,
wenn ich ſie jetzt verließe!“

„Ereifern Sie ſich nicht!“ begütigte Vincenz. „Aber glauben Sie mir, es
wird eine Zeit kommen, wo Sie bereuen werden, meinem Rathe, ſich von ihr zu
Krennen, nicht gefolgt zu ſein. Verſtehen Sie mich nicht falſch. Sie werden nieLergrpen, hul zu lieben aber doch einmal wünſchen, ſie nie lieben gelernt

GweoGGSS G Ä G Ü n34) Nomaubeilage der Halliſchen Zeitung. 133
Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtuiann.

vielen Unheils in ſtrafloſer Ruhe fröhlich dahin leben ſollte. So machte er ſich
denn auf den Weg nach Holſtein, um den See Botho v. Liliencron 43 Rechen
ſchaft zu ziehen. Es gab einen böſen Auftritt im Schloſſe zu Ha enfels; der
Freiherr verweigerte es hohnlachend, ſich mit einem Bürgerlichen zu ſchlagen, und
als dieſer in ſeiner maßloſen Erbitterung ſich an dem hochadligen Herrn ver
griff, ward er von dem viel ſtärkeren Gegner niedergeworfen und brutal mißhandell

gebrochen an Leib und Seele verließ er das Schloß.
»„Lange, nachdem er, von erbitterter Schwermuth umnachtet, ſein Leben ge

ſchloſſen, verſtarb, hochbetagt und hochgeehrt Herr Botho v. Liliencron. Seinnatürlicher Sohn, nach ſeiner Mutter Karſen genannt, war mein Großvater.“

Hier ſchwieg der alte Schulmeiſter. Botho hatte ihn nicht ein einziges Mal
unkerbrochen, jetzt aber ſagte er: „Verhielte ſich auch wirklich alles ſo, wie Sie
angeben, Paulſen, ſo haben Sie übel an mir gehandelt. Aber Jhre
Erzählung iſt unglaubhaft wer hat ſie Jhnen überliefert?“

„Ein unanfechtbarer Zeuge, Herr Baron,“ antwortete Paulſen. „Dieſe ver-
gilbten Blätter ſchrieb der Dorfpfarrer nieder, als Jhr würdiger Ahn am
am Sterben war und in einer fürchterlichen Fiebernacht von den Ge
ſpenſlern ſeiner Thaten gepeinigt worden war. Da ſuchte er Rath und Troſt bei
dem Pfarrer und bekannte ihm alles, um ruhig ſterben zu können. Sehen Sie
hier was ſteht hinter den letzten Worten, die Sie von mir vernommen

Botho las in dem anfgeſchlagenen Hefte die von zitternden Händen geſchriebenen
Worte: „Dies alles verhält ſich ſo, wie vorſtehend geſchrieben ſteht ſo wahr
mir Gott helfe! VBotho v. Liliencron.“

Wie ein geſpenſtiſches Frohlocken flog es über Paulſens Züge, indem er Ken
„Aber Gott half ihm nicht! Leſen Sie weiter!“ Und er wies auf einige Zeilen
darunter, wo es hieß:

„Am 27. Juni 1776 verſtarb der Freiherr, nachdem er das obige Bekenntni
abgelegt, aber der Allmächtige behüte uns alle in Gnaden vor einem folchen Ende
Bis er den Geiſt aufgab, war der Freiherr bei voller Beſinnung, und niemals
habe ich einen ſolchen Wechſel von verzagender Todesangſt und ohnmächtigem Trotz,
von verzweiflungsevell flehenden Gebeten und wahnwitzigen Läſterungen geſehen.
Der Herr erbarme ſich ſeiner armen Sceele.“

„Meine Geſchichte iſt aber hier noch nicht zu Ende, Herr,“ begann der Schul
meiſter abermals. „Mein Großvater vermählte ſich mit einer weſtfäliſchen Bauers
tochter daher ſtammt in in unſerer Familie das zweite Geſicht und verſtarb
zehn Jahre nach ſeinem Vater im ſchönſten Alter, einen unmündigen Sohn hinter
laſſend, meinen Vater. Das Vermögen der Paulſen ward von ſeinen Vormün-
dern liederlich verwaltet, die franzöſiſche Revolution kam darüber zu, mein
Vater gehörte zu denen, welche dadurch an den Bettelſtab kamen. Da erinnerte er
ſich ſeines holſteiniſchen Verwandten, vielleicht empfand ſein Oheim doch ein menſch
liches Rühren, und ſo reiſte er zu ihm. Jhr Großvater, Herr Botho, muß ein
fideler und ſpaßhafter Herr geweſen ſein; er hörte ſeinen armen Verwandten ruhi
an und meinte dann, wenn derſelbe Luſt hätte, könnte er die Stelle eines Schu
meiſters im Dorfe Haſſenfels ühernehmen, einen guten Nebenverdienſt würde er
ſich verſchaffen, wenn er gleichzeitig den Poſten des Nachtwächters bekleidete. Mein
Vater nahm das auf dem Tiſche ſtehende Tintenfaß, warf es ſeinem liebenswürdigen
Oheim in's Geſicht und wurde daſür von den Lakaien des hochadligen Herrn zum
Hauſe hinausgeworfen.

„Das, Herr Freiherr, war Nummer zwei, und ich denke, es war nie
geyug. Aber wir nd noch immer nicht zu Ende; auch die dritte Geperation ſoll



e exfänt, en Neferehbar bon ber Dollen iſt be
ufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung die nach-

geſuchte Dieuſtentlaſſung ertheilt worden.

20. Stiftungsfeſt des Provinzial-Vereins
ehem. Jäger und Schützen-

Von weiter Ferne ſelbſt waren Mitglieder des Vereins her
beigeeilt, um dieſen E rentag der „grünen Couleuxr“ mit zu
feiern. Schon geſtern Vormittag entfaltete ſich im Gartenlokal
„Prinz Carl ein reges Leben, manch Wiederſehen alter Kante-
raden wurde gefeiert, e neue Freundſchaft gen Von
11 Uhr ab concertirie die Capelle des 36. JufonterieRegiments,
deren flotte Weiſen die Gemüther der immer zahlreicher erſchei
nenden Kameraden und Gäſte froh »anregten. Die am Nach-
mittag von 3 Uhr abgehaltene Generalverſammlung wurde von
errn Kaufmann Moritz Halle mit einem Bericht über die
ntwickelung des Vereins ſeit ſeiner 1873 beſonders auf Anreg

nug und Betrieb des ſchon ſeit Jahren durch den Tod abbe-
rufenen Kameraden Th. Hädicke erfolgten Gründung eröffnet.

ährend damals dem Verein 70 Mitglieder beitraten, zäblte
derſelbe bereits nach Jahresfriſt, beſonders Dank der ihm durch
Vertrauensmänner in anderen Städten unſerer Provinz gewor-
denen Förderung, deren mehr als 300. 5 Jahre 1879 wurde
dem Verein die Ehre zu Theil, daß Se. Durchiaucht Fürſt Hein
rich IV. Reuß j. L. die Ehrenmitgliedſchaft anzunehmen ge
Zuhte, der ſeit 1886 auch der hohe Protektor des Vereins iſt.
An r r wurden ſpäter noch ernannt die HerrenGeneral von Treskow, Wirtl. Geh. Rath Provinzial Steuer

irektor Jordan, Oberſtlieutenant Oettinger, Major
von Alvensleben Oberſtlieutenant Freiherr v. Thermo
(die drei letztgenannten ſind der Reibe nach die letzten Comman-
deure des Magdeburg. Jägerbatgillons Nr. 4, von deſſen Reſer-
viſten die Gründung des Vereins erfolgt war), endlich Major
Bothe. Heute zählt der Verein 12 Lokalvereine, 800 Mitglie-
der und. 4 Ebrenmitglieder. Die 1879 gegründete Jäger- Stif
kung beſitzt ein Vermögen von mehr als 7000 4 und hat be
reits 1553 40 4 Unterſtützungen verausgabt. Seit 1885 giebt
der Verein eine beſondere Zeitung nebſt Nachrichten für ſeine
Ditgieder beraus. Nachdem die von vielen hunderten von
Töbeilnehmern beſuchte GeneralVerſammlung das Andenken der
im letzten Jahre zur großen Armee verſammelten 14 Vereins-
W in der üblichen Weiſe geehrt hatte, ſchloß Herr

(oritz ſeinen Bericht mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den hohen Protektor, des Vereins. Durch ein drei-

aches Hoch bekundete dann die Verſammlung auch ihren Dank
Für die Verdienſte des Vorſtandes um den Verein, deſſen lang
ähriger Vorſitzender, Herr Moritz ſich anf wiederholt ausge
prochene Bitten der Kameraden dann auch beſtimmen ließ, noch

ferner ſeines Amtes, das er eigentlich niederzulegen beabſichtigt
Hatte, zu walten. Es wurden dann noch Huldiqungstelegramme
an Se. Majeſtät den Kaiſer ſowie an den hohen Protektor des
Vereins, ferner telegraphiſche Grüße an das 4. und das 3. Jäger-
vatallion ſowie an die Ehrenmitglieder des Vereins abgeſendet.Als Ort zur Abhaltung des nächſifäbrigen Stiftungsfeſtes wurde
Ge ra gewählt. Unterdeß hatte ſich das Wetter durch heftigen
Regen ſo verſchlechtert, daß das urſprünglich für den Garten ge
plante Konzert im Saale abgehalten werden müßte das that jedoch
der Geſelligkeit durchaus keinen Abbruch. Der Abend brachte
dann einen Feſtkommers nebſt allgemeinen Abendeſſen im großen
Saale der Kaiſerſäle“, der in friſchem Grün und einer auf

ohem, waffen und fahnengeſchmückten Poſtament throvenden
üſte des hohen Protektors des Vereins einen der Feier be

ſonders entſprechenden Schmuck erhalten hatte. An der Feſt
tafel vereinigten ſich mehr als 600 Vereinskameraden und Gäſte;
unter letzteren bemerkten wir u. a. die Herren General v. Baath,

berſt von Marſchall, Oberſt-Lieutenant Knoch, Oberſtl.
chulzen, Major v. Eckardtſte in Landrath v. Werder

u andere angeſehene Perſönlichkeiten, die Galerie zierte ein reicher
amenflor. Die Weiſen der Kapelle der 36er leiteten die Feier ein,

vorauf ein weihevoller Feſt- Prolog zu einem geſchmackvoll ge
ſtellten lebenden Bild überleitete, das die Germania die Büſte
des Kaiſers bekränzend zeigte vor welcher Vertreter aller Be
xufsſtände ibre Huldigung darbrachten und Jungfrauen Blumen
ſtreuten. Jubelnd ward dieſe prächtige Gruppe begrüßt welche
unter den Klängen der Nationalhymne immer aufs Neue gezeigt
werden mußte. Es brachte dann Herr General von Bauth

de
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dies luſtige Spiel fortſetzen. Mein Vater
Stundengeben kümmerlich ſein Leben friſtete.

einem
ehre hätte. Jch war beſcheiden geworden.

end; ich bewar

ging nach Kopenhagen, wo er mit
Als er ſtarb, erbte ich, ſein einziger

Sohn, nichts als die Erinnerung an vergangenes Unrecht; das wäre verzweifelt
wenig geweſen, wenn ich nicht aus den Erlebniſſen meiner Vorfahren eine kluge

h e Die von meinem Vater in22 verſchmähte Schulmeiſterſtelle war vacant, und mir däuchte ſie genü

das Hoch auf den Kaiſer gaus, woran Herr Fort der Ver
einsvorſitzende, die Begrüßung der Gäſte ſchloß. ährend des
Eſſens wurde ein patriotiſches Feſtſpiel mit Geſang, aufgeführt,
welches den Darſtellern lebhaften Beifall eintrug, wie dann auch
ein von dem Kameraden Rich. Aßmann-Halle komponirter Feſt
marſch freudigen Anklang fand. Dem Dank der Gäſte für die
ihnen zu Theil gewordene freundliche Aufnahme gab Herr Land
rath von Werder durch ein Hoch auf den Provinziolverein
Ausdruck, worauf noch Herr Oberſt von Marſchall die echte
Kameradſchaftlichkeit im deutſchen Heere feierte. Nach Aufhebung
der Tafel, bei welcher ſich übrigens bedauerlicher Weiſe in der
Bedienung ein erheblicher Mangel geltend machte, den wir durchaus nicht allein auf Koſten des ſtandes ſetzen können, daß die

Zahl der Theilnehmer noch in letzter Stunde vor Beginn des
Eſſens ſich erheblich geſteigert hatte, gelaugten die zahlreichen
Glückwunſch Depeſchen zur Verleſung, welche von Kameraden
von nah und fern dem Verein an ſeinem Ehrentage zugegangen
waren. Die Fidulität, verſchönt durch ernſte und heitere Ge
ſangsvorträge und Aufführungen, hielt dann die Feſtgenoſſen
noch lange in fröhlichſter Stimmung beiſammen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.u Trothg, 11. Juni. Wahle rverſammlung.) Vor
einer Verſammlung von über 300 Perſonen ſprach geſtern Herr
Profeſſor Geh. Reg. Rath Maercker im zu
Trotha für die Reichstagskandidatur des Herrn Rechtsanwalt
Glimm. Es führte den Anweſenden die Unterſchiede zwiſchen
den einzelnen Parteien und ihren Kandidaten vor und kam
ſchließlich zu dem Ergebniß, daß der Kandidat der drei ver
einigten Parteien den Jntereſſen unſeres Kreiſes am nächſten
ſtehe. Hierbei wurde deſſen Standpunkt zur Militärvorlage,
zur Landwirthſchaft, zur Handwerkerfrage c. klargelegt, womit
die Verſammlung einverſtanden war. Als Gegner trat der So-
zialdemokrat Grothe aus Halle auf, er wurde jedoch durch
Profeſſor Maercker in kernigen Worten widerlegt. Auch ver
ſchiedene andere Redner traten gegen die Sozialdemokratie auf;
für Dr. A. Meyer trat jedoch niemand ein.
R Gröitzſch im Saalkreiſe, 11. Juni. (Wählerver-
ſammlung.) Geſtern Abend fand hier eine von den ver-
einigten Ordnungsparteien einberufene und ſehr zahlreich be-
ſuchte Wahlverſommlung ſtatt. Nach einem ausführlichen Refe-
rate über den gegenwärtigen Stand der politiſchen Verbältniſſe
erklärten ſich die Anweſenden mit großer Einſtimmigkeit für die
Kandidatur Glimm. Die Verſammlung wurde mit einem Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die Anweſenden begeiſtert
einſtimmten, eröffnet und mit dem Geſange von „Heil Dir im
Siegerkranz“ geſchloſſen.

Eisleben, 11. Juni. (Zur Wahlbewegung.) Die
Freiſinnigen der beiden Mansfelder Kreiſe haben als Reichs
a den Rechtsanwalt Albert Traeger- Berlin
aufgeſtellt.

Schmölln, 11. Juni. (Wahlbewegung.) Dem „Lpz.
Tabl.“ wird geſchrieben: Die Freiſinnigen ſtellen Virchow auf,
e den Sieg der Ordnungsparteien dadurch aber nicht
indern.

Aus dem Wahlkreiſe Bitterfeld-Delitzſch, 11. Juni.
(Zur Reichstagswahl.) Wie ſchon früher kurz mitgetbeilt,
ſind in unſerem Wahlkreiſe drei Reichstagskandidaten aufgeſtellt
L. Bauermeiſter von den Deutſchkonſervativen, Freikonſer-
vativen, Nationalliberalen und Mitgliedern der freiſinnigen Ver-
einigung, M. Hirſch von deu Freiſinnigen, Albrecht von den
Sozialdemokraten. Dieſelben Männer kandidirten ſchon 1890 und
erzielten in der Hauptwahl am 20. Februar folgende Stimm-
zahlen: B. 9316, H. 7878, A. 2530 (zerſplittert 7, ungültig 36),
wähbreyd in der Stichwabl am 1. März Hirſch mit Hülfe
der Sozialdemokraten durchdrang (10 7658 gegen 9878
Stimmen). Wie der Erfolg ſich diesmal geſtalten wird, iſt völlig
unſicher: jedenfalls aber bedarf es voller Hingabe
und mannbaften Vorgebens aller Derer, welche
die Bewilligung der Militärvorlage wünſchen,
wenn der für ſie eintretende L. Bauermeiſterals Sieger ausder Urne hervorgehen ſoll. Der
ſelbe hält bis zum letzten Tage vor der Wahl Wäblerverſamm
lungen ab, ſo am Dienstag, den 13.,, Abends 8 Uhr im
Schützenhauſe zu Zörbig.

i l

entgegen.

mich darum, und es wurde mir im Vertrauen mitgetheilt, ich würde
ie erhalten, wenn ich die Tochter meines Vorgängers heirathen wollte. Sie war

ein hübſches und an re Mädchen, aber

8

meinen Sie wohl? zu dienen.“
„Wer war der Vater, Elender knirſchte Botho mit zuſammen gebiſſenen

Zähnen und geballten Fäuſten.
„Es war der Baron Adolf v. Lilienceron, und der Mann, der meine Rache-

pläne gegen Sie ausgeführt hat, war Jhr Bruder.“
Erna umfaßte mit beiden Armen den auſſpringenden Botho, von dem ſie eine

furchtbare Gewaltthat fürchtete; aber es war, als ob ſeine Energie ſich in dem
wüthenden Grimm über die früheren Enthüllungen ſchon vollſtändig erſchöpft hätte,
ſo daß die letzte nur noch einen augenblicklichen Ausbruch von Empöruug, aber
keinen nachhaltigen Eindruck mehr hervorrufen konnte. Botho ließ ſich ohne Wider
ſtand von Erna an das Fenſter ziehen und hörte wortlos auf ihr eifriges beſchwich
tigendes Zureden.

in dumpfes Geräuſch hinter ihnen rief ſie wieder in die Stube zurück; über
die Seitenlehne ſeines Stuhles hing der Oberkörper Paulſens; ſie richtete ihn auf:
die glaſigen Augen ſtierten ſchauerlich in's Weite, blutiger Schaum ſtand ihm vor
dem Munde der alte Schulmeiſter war todt.

Erna und Botho riefen die alte Dienerin herein und ließen den Todten in
ihrer Obhnut; tief aufathmend traten dann beide in's Freie.

Abgeriſſene Aeſte und Blätter bedeckten den aufgeweichten Boden; zerriſſene
ſchwarze Wolken zogen über den Himmel, von den Bäumen tropfte es, ein kühler

ind kränſelte die Tümpel, die der heftige Regen auf der Landſtraße gebildet

rei
Vom Schloſſe her kam ein Wagen gefahren.

Erna zu ihrem Begleiter.
x- und doch laſſe ich Sie ungern allein.“

„Warum, gnädiges Fräulein?“ ſagte Botho mit ſchwermüthigem Lächeln.
Sie ürchten doch nichts für mich oder von mir? Seien Sie unbeſorgt. Jetzt

he ich in's Dorf, um der alten Frau Geſellſchaft herzuſchicken, und morgen ſehene

Sie mich bei meiner Schwägerin Wwieder.“

aber
ß Zzaron, es war die alte Geſchichte: das Mädel mußteeinen Mann finden, der ihre Schande zudecken half. Und ich hatte Mitleid mit

dem armen Dinge und that, was gewünſcht wurde. Kein Menſch auf Haſſenfels
ußte, weſſen Kind es war, bei deſſen Geburt die hübſche Marie, die von ihrem
erführer weggeworfen war wie eine ausgepreßte Citrone, das Leben laſſen mußte.

Meines, das kann ich beſchwören, war's nicht, und daß auch der fremde lebens
luſtige Gaſt, der einige Monate auf Schloß Haſſenfels geweilt, nicht, wie man
mir aufgebunden hatte, der Schuldige war, hat Marie mir auf dem Todtenbette
n Dies Kind der Sünde hat es auch nie erfahren; er würde ſich doch
onſt vielleicht geweigert haben, als Werkzeug der Rache gegen gegen wen

„Perela!“

Herr Perela Frau

erzählen, wir

Stelle der franzöſi

An demſelben Tage, wo ein nur dem Rachegedanken
Paulſens Tod ſeinen Abſchluß fand führte der Eilzug von
unter der großen Schaar von Engländern, welche die Herbſttage am Rhein und
in Jtalien verleben wollten, auch Dr. Winckler und Melanie der deutſchen Grenze
zu. Man hielt ſie allgemein für ein junges Ehepaar; ihre Blicke verriethen nur
zu deutlich, daß ſie zu jenen beneidenswerthen Glücklichen gehörten, für die der
Zwang, den ſie ſich in der Gegenwart Anderer auferlegen, eine zwar willig und
heiter ertragene Kette iſt, die man aber bei der erſten Gelegenheit jubelnd abwirft
um ſich den lang entbehrten Liebkoſungen mit neuem Ungeſtüm hinzugeben.

Was die Zukunft bringen würde, darüber hatten Beide noch nicht nachgedacht;
die Gegenwart war glücklich, Alles was darüber hinaus lag, kümmerte ſie nicht.
Sie gehörten ſich an, weſſen bedurfte es mehr

Jn dieſen Taumel ſorgloſen Entzückens brachte die erſte Ernüchterung eine Be
gegnung auf dem Banhofe in Verviers; als beide die halbſtündige Aufenthaltszeit
zu einem Spaziergang auf dem Perron benutzten, ſahen ſie aus dem Warteſaal
einen Reiſenden heraustreten, welcher mit dem in Lüttich an den ihrigen ange
hängten franzöſiſchen Zuge eingetroffen war indem er ſich umdrehte, riefen Beide
wie aus einem Munde:

K. Fifenach, 1I1. Junt. (Wablkambagne.) Unſere obet;
ländiſchen Ultramontanen ſiellen nun doch einen eigenen
Zählkandidaten auf, nämlich den vielgenannten Kaplan Dasbach.

Blankenburg i Th., 11. Juni. (Ein etwas kurioſer
Herr) ſcheint der Buchdrucker Hoffmann aus Saalfeld zu
ſein. Er brachte es in einer Verſammlung in Blankenburg
(Schwarzathal), in der er als Kandidat der fſozialdemoe
kratiſchen Partei ſprach, fertig, es den Sozialdemokraten
als etwas Beſonderes anzurechnen, wenn ſie eine mögliche Ge
legenheit zum Stehlen nicht benützen. Er ſagte, wie dem L. T.
ein Ohrenzeuge ſchreibt, unter Anderem Folgendes „Unſere
Feinde werfen uns immer vor, wir wollen theilen. Nein,
meine Herren, wir wollen dies nicht. Denn als im vorigen
gabre in Hamburg die Cholera wüthete, und die Herren Ham

urger „Geldſäcke“ nach allen Gegenden der Windroſe flüchteten,
da konnten wir uns ihrer verlaſſenen Geldſpinden bemächtigen,
Haben wir dies gethan, meine Herren? Nein, wir ſind hin
5eee gen und haben die Kranken und Todten aus den Peſt
jöhlen geholt. Heißt das theilen Du Nein, wir theilen nicht,
ſondern unſere Gegner; die Herren Winkelmann und Jermann
haben ſo ſchön getheilt, daß für die Anderen nichts mehr übrig
blieb. Dann wurde noch der Saalfelder Bankkrach und der
Panamaſkandal herangezogen uſw. Die Militärvorlage würde
natürlich vom Kandidaten pure abgelehnt werden. Er empfiehlt
das Milizſyſtem, und warum Weil 1813/15 nicht die regulären
Truppen Deutſchland aus der „Patſche“ gezogen haben (wie der
Redner ſich ausdrückte), ſondern das „Volk“, weil 1870/71 nicht
die regulären Truppen lange Zeit Paris gebalten haben, ſondern
Gambetta und das hinter ihm ſtehende Volk. Leider wurde
dem Redner nicht geſtattet. auch andere Dinge in ſo geiſtvoller
und ſachkundiger Weiſe zu beſprechen. Als er auf das „Herum
ſingen der Kinder' in Blankenburg zu reden kam, erklärte der
Bürgermeiſter, er dulde nicht daß ſtädtiſche Angelegenheiten be
ſprochen werden. Als ſpäter Hoffmann äunßerte, daß die Poſt
beamten, durch die ſchlechten Gebälter zu Unterſchlagungen ver
führt würden, wurde die Verſammlung aufgelöſt.

Greiz, 11. Juni. (Zur Reichstagswahbl.) Als dritter
Kandidat iſt nunmehr doch Landgerichtspräſident rn
aufgeſtellt worden. Er wird für den Antrag Huene ſtimmen.

Coburg, 11. Juni. (Hier hat die freiſinnige
Volksparteſ) einen Rechtsanwalt Hermann Beckh in Nürn
berg als Reichstagskandidaten aufgeſtellt. Dieſer Mann war,
wie wir dem „Leipz. Tgbl.“ entnehmen, der „Held“ eines im
Jahre 1866 vorgefallenen und damals Aufſehen erregenden Auf
tritts. Er fiel nach der Kriegserklärung von Lindau aus, wo
er damals ſich aufhielt, an der Spitze einer abenteuerlichen
Bande in das benachbarte Hohenzollern'ſche Dorf Achberg ein
ſie „beſiegten“ einen Widerſtand leiſtenden alten Förſter und be
mächtigten ſich auf einige Stunden des Dorfes Für dieſe
Heldenthat wurde der ÄAnſtifter, der ſich den Beinamen des
„Herzogs von Achberg' erwarb, wegen Landfriedensbruchs zu
längerer Haſt verurtheilt aber auf Erſuchen der preußiſchen
Regierung, die Üeberfall großmüthig als einen Jungenſcherz
betrachtete, begnvadigt.

Gr. Salze, 11. Juni. (Wählerverſammlung.)
Aus dem Kreiſe der Handwerker und kleinen Geſchäftsleute war
an den nationalliberalen Reichstags Kandidaten Placke eine
Anfrage ergangen, wie derſelbe ſich zu der gewerblichen Geſetz
gebung zu ſtellen gedenke, folls er gewählt würde. Statt ſchrift
lich darauf zu antworten, erklärte ſich Herr Placke bereit, das
mündlich zu thun und iſt dies geſtern Abend bier geſcheben und
zwar in öfſentlicher Verſammlung welche von etwa
600 Wählern von hier, aus Schönebeck und der Umgegend
beſucht war. Herr Placke entwickelte noch einmal ſein Programm
und gab auf die geſtellten Fragen befriedigende Antwort. Die
n verlief in beſter Orduung. Die Ausſichten für
dieſen Kandidaten ſind augenſcheinlich recht gut.

Merſeburg, 11. Juni. (Hauptlehrerkonferenzen)
Die königl. Regierung zu Merſeburg bat für die Hanptlehrer-
konferenzen folgende Aufgaben zur Berathung geſtellt 1. An
welche Stellen des Lehrganges im Rechnen ſind Aufgaben aus
dem Gebiete der Arbeiter Verſicherung (Kranken, Unfa Alters,
IJnvaliditätsVerſicherung) zu bringen 2. 2. Der erſte Unterricht
im Schreiben und Leſen unter Verückſichtigung der nothwendigen
Vorübungen. Die Kreisſchulinſpektoren werden ferner erſucht,
Fragen in Vorſchlag zu bringen, die ſie im Jahre 1894 in den
Hauptzuſammenkünften behandelt zu ſehen wünſchen.
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Der Wagen hielt und Botho öffnete den Schlag. Erna gab ihm die Hand
und ſah ihm mit forſchenden Blick in's Auge; er erwiderte offen dieſen Blick und
ſagte, indem er ihr leiſe die Hand drückte: „Noch einmal, mein Fräulein, ſeien
Sie unbeſorgt. Jch habe das Gewitter hinter mir und ſchreite der Sonnenhelle

ich feſſelt noch mehr an das Leben als die Rache.“

15. Kapitel.

Wieder in Deutſchland.

eweihtes Daſein mit
ſtende nach Verviers

Er war es wirklich, und indem er auf Winckler zueilte, muſterte er mit un
verhohlenem Erſtaunen deſſen auffallend ſchöne Begleiterin, vor der er ehrerbietig
den Hut abnahm, bevor er den Freund mit warmem Händedruck begrüßte. Das
Komiſche der Situation überwog jedoch das Peinliche in ſo hohem Grade, daß
Winckler ſich eines Lächelns nicht erwehren konnte, als er den fragenden Blick
vemerkte, den Vincenz auf Melanie warf.

„Erlauben Sie,“ ſagte er ceremoniös, „daß ich Sie meiner Begleiterin vorſtelle:
elanie Perela.“

Auch über Perelas Züge flog ein Lächeln, als er die ausgeſtreckte Hand
Melanies ergriff und ſagte: „Beſſer konnte der Beweis nicht geführt werden, daß

l ich wirklich nicht Lorenzo, Jhr Gemahl, ſondern Vincenz, der leider für mich undim Oſten blitzte es zuweilen noch auf. Aber im Weſten ging die Sonne lücklicherweiſe für meinen Freund hier nicht in der Lage iſt, auf dieſe ſchöneer Klarheit unter, und die Bläue des Himmels hatte jenen entzückend reinen 8
Ton angenommmen, der ſie auszeichnet, wenn die Luft alle Feuchtigkeit verloren hat.

„Man läßt mich holen ſagte
„Jch mag Sie nicht auffordern, jetzt mit mir zu kommen,

and hier Anſprüche erheben zu können.“
„Bis vor Kurzem war ich im Zweifel,“ verſetzte Melanie, „welche der von

Jhnen geſpielten Rollen die wirkliche war. Aber was Dr. Winckler mir in Dublin
erzählte, kkärte mich auf.“

„Jn Dublin?“ fragte Perela erſtaunt.
Eine verlegene Pauſe entſtand, der Winckler ein Ende machte, indem er be

merkte: „Jch Jhnen eine Unmaſſe von wirklich aufregenden Neuigkeiten zu
ahren ja von hier ab zuſammen weiter und haben Zeit
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Gkditzſch. II. Juni. (Mor s 2) Jm hieſtgen Mühl-
hen wurde die Leiche eines etwa 20jährigen Radfahrers auf
ſinden. Es ſcheint ein Verbrechen vorzuliegen.
en m r 11. Juni. (Schlechte Erdbeeren-
nte). Die vor etwa 14 Tagen noch ſo günſtigen Ausſichten

eine ergiebige Erdbeerenernte in der Lößnitz
len ſich nicht erfüllt. Die Witterung der letzten Tage, be

her die überaroße Trockenheit, war nicht geeignet, die zahl-
m anhängenden Früchte zur Reife zu bringen; die Ernte iſt
eſelb eine ſo geringe, wie ſeit vielen Jahren nicht, der Preis
e die wenigen zum Verkauf und Verſandt täglich gelangenden
rächte iſt ein unverhältnißmätzig hoher.i Während früher tägviele Tauſende von Litern an den Ankaufsplätzen Kötzſchen
da und Zitzſchewig zum Angebot gelangten, heträgt das An-
chot jett ebenſo viele Hunderte. Händler, welche in ſrüberen

en ſich in dieſem Jahren mit 15 bis 20 Litern begnügen.

erum-
te der

an Zeichnung gewünſchte Terrain käuflich herzugeben. onach
ten r würde die Poſt faſt gegenüber der Bürgerſchule zu ſtehen kom-
ni n men. Dieſe Woche iſt hier wiederum ein Gaunerſtückchen
rn paſſirt. Ein junger Menſch, der ſich bei einem Schuhmacher-
war meiſter bier eingemiethet und ſich als Monteur ausgegeben batte,

es im hat ſeinem Mietbsherrn Taſchenuhr mit Kette und ver ſchiedene
Auf Werthſachen entwendet und iſt damit verſchwunden. Bei dem

wo Gewitter heute Nachmittag zerſchmeiterte der Blitz in der Nähe
lichen des Schloſſes einen Baum. Nach dem Gewitter erfriſchte ein
ein kurzer, tüchtiger Regen unſere durſtigen Fluren. Für Weizen

d be und Sommergetreide, ſowie für Klee war der Regen freilich
dieſe nicht genügend. Jn vielen Feldmarken ſieht es mit den genann-
des ken Fruchtgattungen wirklich ſchiimm aus. Nicht allein geringer
s zu Strohertrag ſteht in Ausſicht, ſondern auch die Körnerbildung
ſchen fäßt zu wünſchen übrig. Ueber ſchlechte Kleeernte klagt man all
cherz gemein. Der Roggen dagegen verſpricht gut zu werden. Rüben

and Kartoffeln ſtehen ebenfalls gut. Obſt giebt es alle Sor-
n 9.) jen in Menge. Auch der Weinanhanng iſt ſehr reichlich.
war Selbſt die ſogenannten Waſſerreben haben vielfach Trauben
eine angeſetzt. Die Jmker ſind mit den Honigausſichten biseſetz h zufrieden und, hoffen bei der nun kommenden Linden-

)rift blüthe eine reichliche Ernte zu machen.
das I Friedrichsreda, 11. Juni. (Zum Brande des hie-
und igen Kurhauſees), von dem wir unſern Veſern bereits am
twa Sonnabend kurz Meldung gemacht, wird noch n ged ſchrieben. Geſtern Morgen Poen 8 Uhr brach im hieſigen
mm Kurhaus Feuer aus. Das Kurhaus brannte vollſtändig
Die nieder, da in Folge Waſſermangels die Feuerwehr am that-
für kräftigen Eingreifen behindert ward. Das KurKomitee hat

ſt gebotenen

tages.) Durch eine Verordnung der Regierung wird der Bun
tag, wie das im größten Theile des Reiches bereits geſchehen
iſt. auf den Mittwoch vor dem letzten Trinitatisſonntag verlegt.

Kleine Notizen. Der magdeburger Bezirksverband des
Bundes der deutſchen Barbier, Friſeur- und Perrückenmacher
Jnnungen hielt in Wanzleben ſeinen Bezirkstag ab, bei
welchem über den Stand des Bezirks berichtet wurde, daß der
ſelbe 18 Jnnungen mit 506 Mitgliedern, 258 Gehülfen und 277

umfaßt, ſowie daß von 11 Zweiginnungen Fachſchulen
unterhalten werden. Jm Schöufelder Forſt bei Stendal
iſt ein Waldbrand, ausgebrochen, welcher 30 Morgen Holz
beſtand vernichtet hat. Zum Bürgermeiſter von Lucka
(S.-Altenburg) iſt der bisherige Bürgermeiſter von Bocha in
Pommern, Schies, gewählt worden. Jn Elſterberg i. V.
iſt der Rathsregiſtrator W. durchgegangen. Eine vor
läufige Unterſuchung der Kaſſe hat ein Defizit von 1000 .4 er
geben. Der Hauptbezirk Leipzig des deutſchen Rad
fahrer-Bundes hat beſchloſſen, ſeinen nächſten Haupt
bezirkstag am 25. Juni d. Js. in Weißenfels abzuhalten.

Der kürzlich verſtorbene Kaufmann Ludwig Werner in
Leisnig hat dieſer Stadt 5000 zu wohltbätigen
Zwecken vermacht. Der Bezirksfeldwebel in Sonneberg
iſt ſeit h Tagen verſchwunden. Er hat ſich ver-
ſchiedene Pflichtverletzungen zu Schulden kommen laſſen.

.„Unfall. Das Annaberger Wochenblatt“ theilt unterm
2. d. M. über einen Unfall, durch welchen der Unteroffizier
Kohl vom 133. Jnfanterie- Regiment ſein Leben verlor,
Folgendes mit: „Kohl war mit einer Anzahl von Unteroffizieren
ander fächſiſcher Regimenter ſeit etwa 8 Tagen zu einer Pionier-
übung nach W r r Vorgeſtern manöverirten nun
drei Offiziere und ſieben Unteroffiziere auf einem ſogenannten

onnenfloß bei Uebigau auf der Elbe. Nachdem be-
reits ein Unteroffizier in das Waſſer geſtürzt, aber glücklich
wieder herausgezogen worden war, neigte ſich im Fortgehen der
Uebung durch ſeitliche Belaſtung das Floß auf eine Seite. Die
meiſten der darauf befindlichen Mannſchaften ſprangen nun auf
die andere Seite, ſo daß das Fabhrzeug, des wohl ohnebin nicht
viel Sicherheit San das Umſchlagen bot, ſich ſo weit neigte,
daß ſämmtliche Offiziere und Unteroffiziere in die Elbe ſtürzten
Hilfe war ſchnell zur Hand u. A. ſoll ſich ein Einjährig-
Freiwilliger von den Pionieren durch oftmaliges Tauchen ganz
beſonders hervorgethan haben ſo daß Alle gerettet wurden,
bis auf den Unteroffizier Kobl, der auf den Grund gezogen war
und deſſen Auffindung erſt nach 20 Minuten gelang Die ſofort
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren umſonſt und es iſt
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß Kobl entweder durch
einen Schlag mit dem ZFloſſe betäubt oder bei dem Sturze in
das kalte Waſſer vom r leſe getroffen wurde. Die Leiche des
jungen Soldaten wurde geſtern unter ehrenbafter militäriſcher
Begleitung etwa 15 Offiziere und 150 Unteroffiziere aller
Waffengattungen nach dem Bahnhofe gebracht und nach Anna
berg übergeführt.“

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 12. Juni. Neueren Nachrichten zu
folge ſoll der Reichstag nicht ſchon am 4., ſondern
am 11. Juli eröffnet werden. Es kommen alsdann
zunächſt die Militärvorlage und das Reichsſeuchengeſetz zur
Vorlage. Nach Erledigung beider Vorlagen wird die
Seſſion geſchloſſen, um zu einem bis jetzt noch nicht be
ſtimmten Zeitpunkt im Herbſt wieder eröffnet zu werden.
Die Schließung dieſer kurzen Seſſion durch den Kaiſer gilt
jetzt als feſtſtehend.

»Uhrmacher

Anweſenden zwei als beſonders hervorragend. Da
eine abſolute Einigung für die Preiszuertheilung nicht erzielt
wurde. ſo eutſchied der Herzog, daß der ausgeſetzte Preis von
5000 zu gleichen Theilen an beide in Frage kommenden
Overn vertbeilt werde. Nach Eröffnung der betreffenden
Couverts ergab ſich als Textdichter und Komponiſt der Over
„Evanthia“: Paul Umlauft in Leipzig, als Textdichter
und Komponiſt der Oper „Die Roſe von Pontevedra“:
Joſef Forſter in Wien. Beide Ovpern werden am 30. und 31.
Juli, zur Zeit der Opernfeſtſpiele, im Hoftheater zu Gotha zur
Aufführung gelangen. Außerdem wurden, als dieſen beiden
Werken im Wertbe zunächſtſtehend, „Jngrid“ von Karl
Grammann in Dresden und „Helges Erwachen“ von
Alfred Lorenz in Jena von der Kommiſſion mit beſonders
ebhrenvoller Erwähnung hervorgeboben. Zugleich wurde als ſehr
erfreulich bezeichnet, daß neben den genannten Overn noch eine
immerhin nicht unbeträchtliche Anzahl von Tonwerken als rechſ
beachtenswerth zu nennen war; wie anderſeits auch unter d
eingereichten Texten manche, deren Kompoſition nicht auf gleiche
Höbe ſtand, anerkennende Empfehlung verdienten.

Berlin, 10. Juni. Hofrath Pollini aus Hamburg
hat ſich verpflichtet, vom 1. September d. J, ab auf 10 Jahre
in die Leitung einer neu zu begründenden Betriebsgeſellſchaft
einzutreten, an welche die Geſchäftsintereſſen des LindenBau-
vereins bezüglich des Theaters Unter den Linden über-

ehen. Das Kapital der Betriebsgeſellſchaft iſt mit 1 Million
Mark in Ausſicht genommen und die dem LindenBauverein v
zahlende Pacht mit 170000 oder einſchließlich der Garderobe
mit 220000 .4.

Meiſter Baltzer todt! Jn Frankfurt a. O. iſt der
l r Baltzer im 70. Lebensjahre verſchieden. Der Ver

ſtorbene iſt außerhalb Frankfurts in weiteren Kreiſen dadur
bekannt geworden, daß e ſein Freund Ernſt v. Wild enbru
zum Urbild ſeines Schauſpiels „Meiſter, Baltzer“ wäblte und
ihn ſo künſtleriſch verewigte. Er war bekanntlich der Mittel
punkt jenes Freundeskreiſes, in dem die hervorragenden Er
ſcheinungen der neueren dramatiſchen Literatur vorgeleſen,
durchgedacht und beurtheilt wurden. Aus dieſer Lie
ſchöpfte auch Wildenbruch Anregung zu ſeinem dichteriſche
Schaffen, und der liebenswürdige, tiefgebildete Baltzer war ſo
zuſagen einer der Pathen an der Wiege der Kinder der Wilden
bruch'ſchen Muſe.

T Robert Miſch ſchreibt, wie wir erfahren, zuſamme
mit E. v. Wolzogen ein ſatiriſches Luſtſpiel in vier Akten, da
den Titel „Der Phönix“ führen ſoll.

T

Eingeſandt.
n der konſervakiven Wahlverſammlung vom 8. Juni d.

zu Wettin ſagte einer der Redner, daß der Bund der Vandwiride
auch die Intereſſen der Handwerker wabrnehme. Das iſt ug
meinen Erfahrungen nur theilweiſe in ſofern richtig, als b
guten Getreidepreifen ſich auch der Handwerker gut ſteht.
der anderen Seite dagegen ſchädigen die Vereinigüngen der Land
wirthe die Handwerker aufs ſchwerſte. Dieſelben thun v
Conſumvereinen zuſammen, welche durch Beſchaffung landwirt
ſchafilicher Bedarfsgegenſtände aller Art den Handwerkern, z
den Sattlern, Schmieden, Stellmachern c. weiter u
Kaufmann den Verdienſt ſchmälern. Wenn wir daher für de
Kandidaten der Landwirthe ſtimmen ſollen, ſo mögen die Herre
Landwirthe auch Jhrerſeits unſere Jntereſſen wahrnehmen, im
dem ſie dem Handwerker zukommen laſſen, was ihm gebührt,
Wollen ſie das nicht thun, ſo wiſſen wir Handwerker, was wir
von ihren Verſprechungen, den Mittelſtand vor dem Zerfall zu
ſchützen, zu halten haben.ch Ein Handwerker für Viele

en.) nicht geſchmälert werden. Sämmtliche hieſigen Hotels haben ihrerer ahlreichen Räume zur der ſonſt im Kurhaus T r Die r Leſe Jnduſtrie, Handel, Fiunanzen.An ohnnng. nehmenden Fremden zur Verfügung geſtellt. Das ma de u eſſe rror den a ßer t Auch Hamburger Futtermittelmarkt. Original
aus Kurhaus ſtand, vollkommen iſolirt, guf einer Anhöhe, von wel in An a h Die W hie Stku ded cha geh pt. r o c richt von G. O. Lüders.) Hamburg. den Juni 189
rs, cher man eine köſtliche Ausſicht genießt. e n t ſich brin en da Lehre Kandis t n n n ſchroffer Unter dem Einfluß der andauernden trockenen Witterun
icht Stadtoldendorf, 10. Juni. (Städtetag.) Geſtern Gegnerſchaft gegengherſteben an givote herrſchte auch in der abgelaufenen Berichtswoche für Futte
gen und heute tagte hier der der braunſchweigiſchen Paris, 12. Juni 18 Algis wird gemeldet mittel namentlich für ferne Sichten rege Nachfrage Jnbt, dagiſtrate und Stadtverordneten Collegien beſtehende zehnte c „arts, 12. Qui r ars wir gem baber waren nur zu beſſeren Preiſen zu Abgaben zu bewegen.
den raunſchweigiſche Städtetag. Derſelbe ſandte an den daß die Cholera im Abnehmen begriffen ſei. Jn Reisfuttermehl 2,25--6,00 ab Hamburg 285 m

ärgermeiſter v. Stutterheim zu Haſſelfelde ein Beileidstele- den letzten 14 Tagen ſeien nur 39 Todesfälle 5,90 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,60 bis 6,20 a
7 dramm. Von den ſonſtigen Verhandlungen und Beſchlüſſen iſt vorgekommen. (Hoffentlich iſt die Depeſche nicht von Magdeburg 2.60 bis 5,80 ab London und Liverpool. Geu erwähnen, daß der Vorſtand wiedergewählt und Königs dem bekannten Schönfarberei- Inſtitut inſpirirt! trocknete Getreideſchlempe 4 5,20 bis 6,00 ab Hambur

utter zur Abhaltung des nächſtjährigen Staädtetoges beſtimmt dem bekannten SchönfärbereiJnſtitut inſpirirt Mark bis ab Magdeburg Getrocknete Viertrebe
wurde. Eingehend verhandelte man über die Zweckmäßigleit der Paris, 12. Juni. 1550 Studenten baben ein Proteſt Mark 4,40 bis 5,00 ab Hamburg Erdnußkuchen und Erdnuß
Syſteme der Canaliſation und der Tonnenabfuhr mit Compo- meeting abgebalten, wobei heftige Reden gegen die franzöſiſche mehl 6,75 dis 7,75. Baumwollſaatkuchen und Baumwoüſag
rung. Betreffs der Schullaſten faßte der Mad. Ztg. zu Folge und ruſſiſche Regierung gefü rt wurden und zwar anläßlich der mehl .4 6,25 bis 7,25, Cocosnußkuchen und Cocosnußme
je Verſammlung nachſtedenden Beſchluß: Der Städtetag hält Aus.lieferung der Papiere des verſtorbenen 7,25 bis 7,60, Palmkernkuchen 5,70 bis 5,90, Raps

es für geboten, dahin zu wirken, daß der Staat die durch die V h,iliſten Soviöchy an den ruſſiſchen Generalkonſul. Ein kuchen 6,20 bis 6,45, Mais, Ämerik. mixed verzoſſt 9

no G. meindeſchulen erwachſenen Koſten ganz oder doch wenigſtens t n r r r r 4,80, Roggenkleie 4,nd hie ggeits übernimmt, z. B. durch Zahlung der Lebrer t gehen rm ohne daß von ws W
11. tigkeit Von zu äter bis jetzt eine Spur zu entdecken geweſen wäre. Derſe er 5 Deputirte Deloncele theilte mit, daß er demnächſt einen Antrag remdenliſte.

ür die Abgebra unten in Haſſelfelde eine Samm gut ab a ffn na der neuen Börſenſteuer ein Hotel zur Stadt Hamburg. Reg.Baumeiſter Küchler auß
ung unter ſeinen Mitgliedern veranſtalten wird. Von einem dringen r VBorcdem Murineminſſteri Wermelskirchen. Jngenieur Schulze aus Magdeburg. Frau
titgliede ſind bereits 500 gezeichnet worden. F London 12. Juni. Vor dem Marineminiſterium fand Geheimrath Wegſcheider a. Berlin. Geh.-Rtath Franke a. Berlin

S Dresden, 11. Juni. (Der Verein gegen Armen- eine Gasexploſion ſtatt, die indeß keinen größeren Schaden Elbſtrombau Direktor v. Domminz a. Magdeburg. Stad. C.
noth und Bettelei') iſt durch eine hochberzige Dame, aurichtete. Das Gerücht, es handele ſich um ein Dynamitattentat, Rowell aus Berlin. Generalarzt Dr. Lommer aus Magdeburg
welche zu dieſem Zwecke 100 000 ſchenkte, in den Stand geſetzt iſt irrthümlich. Jn Reg kreiſen kündigt ſi Hauptm. d. Reſerve Fidler a. Löbejün. W s. D. v. Hageü
worden, etwa 26 Wohnungen für Arbeiterfamſtien und allein- London, 12. Juni. t egierungskreiſen kündigt ſich u. Gem. a. Weimar. Haufleute: Zehnter a. Mainz, Seeligmanm,
ſtehende unbemittelle Perſonen mitten in der Stadt, am Elb- immermehr die beſtimmte Abſicht an, die Debatte über v Samelſohn, Friedrichsdorff u. Ferd. Blumenthal g. Berlin

it näßchen, herzuſtellen. die Homerule zu beendigen. Gladſtone iſt der Anſicht, daß Bornadas a. Barcelong. Hamſpohn a. Köln a Rb., J. mans W Eiſenach 10. Juni. (Einſchrecklicher Unglücks die Diskuſion in der erſten Hälfte des Juli erledigt werden g. Bremen, Max Richter a. Breslau, Th. Daneei a- n
J zaly hat ſich geſtern in der Vorzellanfabrit. des Städt- könne. v 13, Juni. Weitere Nachrichten über d Fiſcher a. Reutlingen, R. Breiter aus Wurzen, Threudorff au

ens Ler i er c 7d s Lengsfeld (Eiſenacher Oberland) ereignet. Während d d ei eg t t iel i dgot n Gera he ffrbeitszeit ſtürzte der große Schornſtein in ſich zuſammen, wodurch j italieniſhe griechiſchen Konflirt konſtatiren, daß drei Continental-Hotel C. Leiſtuer. Geb.Neg.e Rath Wichelhaus
r in Arbeiter unter den Trümmern begraben wurde. Derſelbe griechiſche Unteroffiziere ſo ſchwer verwundet wurden, daß an g. Berlin. Rentier von Dannenberg a. Berlin u. Kleinert aus

war ſofort todt, drei andere Arbeiter ſind ſchwer verletzt. deren Aufkommen gezweifelt wird. Der Pöbel riß die am grie Viegnit. Frau Rechtsanwalt Berger u. Sohn a. Berlin. Rentier
r S Meiningen, 10. Juni. (Vom Herzogspagar.) Der ſ LViſchen Konſulat angebrachte Flagge herunter. Die Affaire wird Abegg u. Gem. n. Fräul. Tochter und Warnecke aus Hamburg

Aufenthalt des Herzogs auf Schloß Helddurg iſt wegen er weifellos noch ein diplomatiſches achſpiel haben. Buchdruckereibeſ. Gärtner aus Schneeberg. Landwirth Langen-neuter Erkrankung ſeiner Gemahlin etwas länger, als man er e ſtraß a. Rodersdorf. Spediteur Walter a. Pritzwalk u. großen
artete, ausgedehnt worden. Nach der eingetretenen Beſſerung Theater und Muſik. z a. Jnoworzlaw. Privatier Wagner u. Gem. a. Hamm

n dem Befinden der Freifrau von Heldburg iſt die Ueber- Koburg, 16. Juni. Unter dem Ebrenvorſitz des i/ Th. Dr. phil. Schmieger a. Bernburg. Tiſchlermſtr. Tricke a.
iedlung des Hofes nach Schloß Altenſtein bei Bad Lieben Herzogs tagte, wie bereits kurz gemeldet, am 7. und 8. Jumi Gr. Schlierſtedt. Kaufleute: Sauer a. Braunſchweig, Heinſius
ein für den 17. Juni in Ausſicht genommen. Zur Begrüßung hier in Koburg das Komitee und die Prüfungskommiſſion, um u Franke g. Berlin, Heſſe u. Lecius a, Bernburg, Buluten aus
es Herzogs und ſeiner Gemablin iſt die Frau Erbprinzeſſih über die Ertheilung des vom Herzog ausgeſetzten Preiſes für Kauſaunne, Neumann u. Hartmann a. Hamdurg, Siegfriedt aus
zit ihrer Tochter Feodora auf Schloß Heldburg angekommen. ein einaltiges Opernwerk zu entſcheiden. Unter den eingereichten Magdeburg

V UAltenburg, 11. Juni. (Verlegung des Bußl 124 Opern erſchienen, wie die bieſige „Zeitung“ meldet, allen

SüssKirschen-
Verpachtung.

Die diesjährige SüßkirſchenNutzung
er dem diesſeitigen Kreiſe gehörigen

üume an der Kreis-Chauſſee von
re nach d ſoll am
reitag, d. 16. Juni 1893,Vormittags 10 Uhr

Vorm. 10

und der
m

Kirſchen- Verpachtung.
Es ſoll
Mittwoch, den 14. Juni,

f M rim „Caſthofe zum Muldentha!
Bitterfeld die diesjährige Süßkirſchen-
Nutzung der Allee zwiſchen VitterfeldMuldenbrücke meiſtbietend gegen

bagre Tezablung verkauft werden.

rauerei- Verkauf.
Meine oben und untergährige

Brauerei, in vollem Betrieb mit feſter
Kundſchoft, Sudwerk 12--14 Ctr.,
Einmaiſchung mit Dampfbetrieb, neuen
geräumigen und geſunden Kellereien,

Merſeburg.
ale“ bei

Oesterr. F. W., 7 Jahre, 4“,
auff. ſchöne Figur, fromm flott, geſund,
gut geritten, für mittl. Gew., truppen-
fromm, beſ. geeign. f. Land. 800 Mk.
v. Schönermarek, Pr.-Lt. Huſ. 12.

Simmenthaler Viſen
6 Stck. ſprungfähige Simmenthaler

Bullen, auch dergleichenjüngern Alters,
von importirtem Vieh gezogen, et
ſchöne Thiere, hat zu verkaufen O
Florstedt, Hedersleben b. Eisleben

106553

will ich unter außerordentlich günſtigen
Bedingungen verkaufen.

Perleberg, im Juni 1893. en
Brandenb Max Siemon, Brauereibe

m St ock'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau Burgkemnitz, den 7. Juni 1893.
Cntſn e Pra z 10447 Kaden n Wernigerode a. H. iſt ein flottes

ug des Pachtgeldes verpachtet gar 7 aerden. Die weiteren Bedingungen Wiesenverpachtung in aterial-Waaren-
erden im Termin bekannt gemacht.

Namens d. Kreis-Ausſchuſſes.
Der Vorſitzende.

Dr. Freiherr von Vodenhaufen.

45 bis 50000
einde

mutbhſchen

olleben.Sonnabend den 17. Juni V
mittag 3 Uhr, ſollen die der hieſigenSeht ehörigen Wieſen im H

aſthofe verpachtet wer en.
Höolleben, den 12. Juni 1893. 10567 a. S

Der Ortsvorstaud.

Jerkäuſlich
S5jährig, gänzlich
complett Igeritten und eingeſprungen,
ſehr ſchönes Exterieur. Anfragen unt.
Z. 10555 an d. Exped. d. Z.

eine Oſtpreuß. Fußbodenbernſteinlack FarbeSuatges à Pfd. 75 Gg. Zeiſing, leinſchm
hlerfrei. fromm, Gut verzinsliches

Wohnhaus
mit lebhaftem

Geſchäft
mit ca. 15,000 Mk. Umſatz unter
günſtigen Bedingungen per 1. 7. zu
verpachten. Nähere Auskunft ertheilen
Gutschow u, BarniesKe, Halle

054,

Nach

Hell

z o
othe in hieſigesn Seäter geſucht durch [10542

I Rechtsanwalt Voigt.
ut, 760ſchöne Lage.

Ritterguts Verkauf.
Auters halber verkaufe ich mein Ritter

dorgen groß, beſter
Näh. durch die Exped. d.

Blattes unter Z. 10050. 1002

Mühleuverkauf.
6 Gänge] u. Schneidem., 20 Acker,

I bis I Ials erste gute Hypothek
auf ein hiesiges Grund-

Rechtsanwalt Voigt,

Schwitt u. Material-Ceschäft
dte Räumen zuGetreide-,

nügenden
Futter- u. Düngemittelge-

in kli tadt mit reicherschäft nene zu verkaufen.
7 O. 500stück, in bester Lage zum Adreſſen unterI Am 1893 gesuent durch gar geel Vorier Agge

Nestle's Kincermehl,
ſeparirt a. d. Werra zu 14000, ThlBoden,
Anz. u. Uebereink. Offerten un T.

5110413 Exved. d. Zto-
0413 Himbeerſaft, gelang Klette Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25. [10048

Georg Teising;, Kleinſchmieden



m Du .4.—mann

Grösste
Auswalil,

Jeidenwaaren-
Brautkleider

Specialgeschäft G. Schwarzzenberger,
Halle a. S. Poststr. 9/10.

BReinseid. Vonlard Mtr. v.
Chines. Bastaeide AAtr. v. 1,60 Mk. au.

in Damast, Rips, Or
Mtr. v. 1,65 Mk an

Billigste SBezugsqguelle.

Atlas

1,25 MK. an.

épe I.

e r a 3c

rex G m

42 46000 M auf 1.zu 4 von einem pünktſi Sol
zahler, Mitte der Stadt gen Jins

Offerten unter Z. 10556
Expedition dieſer Zeitung un

zulegen. iede
150 Mk. e Lieet n
hoher Ziuszahlung bis 1. h
icht. Gefl. Off. unt. Z. 10535

Wähler von Halle und im Haalkreis!
Der Reichstag iſt aufgelöſt worden, weil er der Regierung die Militärvorlage nicht bewilligt hat. Die geforderte Erhöhung unſerer Wehrkraft iſt zum Schuß

Vaterlandes und zur Erhaltung des Friedens nothwendig. Es gilt einen Mann zu wählen, welcher für die Militärvorlage eintritt. Gleichzeitig gilt es, die Sozialdemokraten, i
Feinde aller beſtehenden Ordnung, zu bekämpfen. Unſer Wahlkreis darf nicht wieder durch einen Sozialdemokraten vertreten werden. Beides wird erreicht, wenn wir

Herrn Br. Alexander Meyer
gleich im erſten Wahlgange unſere Stimme geben. Derſelbe hat ſich für die Militärvorlage erklärt, er allein hat unter den hieſigen Parteiverhältniſſen gegründete Ausſt
die Sozialdemokraten zu beſiegen. Wer in unſerm Wahlkreis einem andern Kandidaten ſeine Stimme giebt oder ſich der Wahl enthält, befördert nach den bisherigen Erfahrug
die Wahl eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. Der nationalliberale Verein für Halle und den Saalkreis hat deshalb jedes Parteiintereſſe zurückgeſtellt und
patriotiſch geſinnten Wähler, ſofort für

Herrn Br. Alexander Meyer
zu ſtimmen.

Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins für
Elze, Rechtsauwalt, Bethcke, Lommerzienrath, Br. Brumme, Löbejün, Du. Conrad, Geheimer Reg.-Rath. Frauzen, Malermeiſter, Pr. Friedberg, Profeſſor, Pr. Keil,
Kraſemann, Lederwaarenfabrikant, Knhlow, Generaldirector, Leopold, Salinendirector, Fr. Lieban,

G

Kaufmann, Dr. Löning, Profeſſor, Ochſe, Gutsbeſitzer, Burg, Dr. Regel, Oberlehrer,

bittet el

Halle und den Saalkreis.
Rechtsanwal!,

G. Feiwo Co. i 19

Eiserne I Traeger,
Baueisen-Constructionen.

Eisenhahn- und Grubenschienen, Kkipplowrys,

Gleisanlagen. (8896
Grosses Lager. Bülligste Votirungen. Referenzen.

Stahlbad und Luftkurort Bibra i. Ch.
iſt vom 20. Mai bis 15. September er. geöffnet. Vorzüglich bewährte Heil-
guellen, reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde. illige Preiſe
Proſpecte gratis durch die Bade-Direction.

Holz- Verkauf.
Montag den 19. d. Mts., Vormittags 9 Uhr ſollen im

Gaſthof „zum Rin
68 und Totalität:

19 Buchen 4 Fm., 32 Birken 10 Fm., 137 Kieſern 114 Fm.,2800 kief. Stangen t. Claſſe, 100 Rm. kief. Kloben, 50 Rm.
kief, Knüppel und 140 Rm. kief. Reiſig J. III. Claſſe

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 10549Königl. Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

Bierhandlung v. W. Zachau
Geiſtſtraße 21, II. Hof FritzReuterſtraße 4, part.

verſendet jedes Quantum ſeiner anerkannt echten Biere in Flaſchen und
Gebinden unter Garantie. Paſtenriſtrtes Export u. Bodbier, Kulmbacher
Exvortbier, Kulmbacher St. Petribräu, Münchener Spatenbrän, Nürnberger
Exportbier, Engliſches u. Deutſches Porterbier, Merſeburger Schwarzbier
Münchener Exporibier, Deſſaner Edelbrän u. Lagerbier, Grätzer Export-
vbier, Berliner Weißbier Döllnitzer Goſe, beſtes Weizenlagerbier, Zerbiter

Bitterbier u. Selterwafſſer. (10522Preisliſte meiner Aversen Biere roſtenfrei.

Ctallch- u. Schweig-

Maschinen
neveſter Conſtruction

Reifen-Biegemaschinen,
Bohrmaschinen,

ſowie ſämmtliche Werkzeuge für
Schloffer, Schmiede und
Kupferſchmiede

empfehlen in reicher Auswahl

Okto Linke Nachl.,
Halle a. S. (9906

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 14. d

Mordatella, M., um 8 Uhr im Hotel zum KronF. gek Sehinken, prinzen 10540r. roh. Schinken, 1. Beſchlußfaſſung über den Jnli-
Lnehsschinken, ausflug des Vereins

j. Cervelatwurst, 2. Vortragk des Herrn Rudolfr. JSalamiwurst, Pitznerw: Ueber die Bevölkerung der
Brnaunschw. Wettunrst Atlasländer. Kirchhoff.

e NeueVoll-Heringe,m. sardellenleberwurst
Trüſſelleberwurst,
7 e ſ.u ät, Meßend ſeite Jsländer

Matjes-Heringe,
neue

gr. Blintwurst,
m. gef. SchweifnsKopf,

Manktta-Kartoſffeln,
hochfeinen Sauerkoh!

m r. Malbsroulade,
n. Rindsvoulnde,

bei Hermann Lincke,
alter Markt 31,

Leberpastete,

Frische Sendung Honig

gel. Zunge,

empfing u. empfiehlt (10572

Wiener Würstehen,

Lothar Klipsech,

Süölzen n Kl. Pörmehen.

19 Große Ulrichſtraße 19.

Täglich Sr. Ronastbecf,
v. Hamb. Bauchtleiseh,
r. Halbabraoten,

9

a ä h

Bwwww

Russ. Saſaot,
MAummer-Majonnnisen

S ewpßehlt

g' in Mühlbeck aus dem Schutzbezirk Mühlbeck Jagen 65

e litzableiter
2 neueſter, beſtbewährter
S und billigſter Conſtrue-

e tion empfiehlt 9470
M. Christ,
Merseburg.

Prüfen aller Leitungen.
Für Hettung von “TPruntönelt!

verſend. Anweiſung n. 17jähriger ap-
probirter Methode z. ſofortig. radi-
kalen Beſeitigung, m., auch ohne Vor-

wiſſen zu vollziehen, 5 keine Berufs
ſtörung. unter Garantie Briefenſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adreſſire: Frivat- Anstalt Villa
Christina bei Säckingen, Baden.

Pulius Wedel
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 41.

Kteilusshudpfs
mit u, ohne Leinen-Butzoe.

t Westep, Rock, Ueberzieher S
J Dtad. v. 10 12 20 an

än atlen
Marben.5Ha ab er

roh und geröſtet, in
mur reinschmeckender

Waare zu 160, 170, 180 n. 200 Pfg.
per Pfund empfieblt [10573

Lothar Klipsch,
19 Große Ulrichſtraße 19.

Walzenfür Wringmaſchinen bezieht

P. Selaaf, ehe
F. Feyerabend,

Schneider meiſter, Landwehrſtr. 4 I,
empfiehlt ſich in Kunſtſtopfen, Um-
änderung nicht paſſender Herren
Anzüge ſowie Reinigen und Repariren.

Zu v h dBeſchreibung desDreyhanpt, Saalkreiſes mit
Nachtrag, 3 Bände, vollſtändiges, un
beſchnittenes Exemp'ar, ſo friſch, als
ob es eben die Preſſe verlaſſen hätte,
ein Exemplar wie es ſicher nicht
mehr exiſtirt. Mk 55.

Hiſtorie d. Fürſten-Beckmann, duns Anhalt mit
Nachtrag. Vollſtändig und tadellos.
Mk. 90, Paul steffenbogen,
Buchhandlung, Merſeburg a. S.

Stroh. Stroh.
Alle Sorten, Langſtroh, Weizen,

Gerſten- u. Haferſtroh kauft jeden Poſten
gegen Baarzahlung, N. Koeppe,
Giebichenſtein, Heu- u. Strohgeſchäft.

Oſfenen. geſuchte Stellen

Ein verheirgtheter Forſtaſſeſſor
wünſcht einem Königlichen Oberförſter
im RegBez. Potsdam, Merſeburg od
Hildesheimin den Revierverwaltungs
geſchäften vom 1. October 1893 ab ün-
entgeltlich zu aſſiſttren.
Bedingung Gelegenheit zur Jagd auf
Hochwild. Offerten werden bis zum
1. Auguſt erbeten unter voſtlagernd
A. 100 Gieſenslage i. d. Altmark.

Land und Stadtwirteſchafterinnen
Kochmamſells, Stützen, Ver'äufer.
werden geſucht und nachgewieſen deh.W. Assmann,

gr. Ulrichstrasse 28,

r. Vricnatoellen,

nen Pſ. F.Fusshodenölkarde 3.n, Kleiſt nuline Hleckinger,
Ranniſcheſtraße 18.

l ziger Vorſtadt.

Schneider, Kanfmann, Schramm, Mühlenbeſitzer, Ammendorf, M. Thieme, Kaufmann, Dr. med. Ulrichs.
2WirthſchafterinGeſuch.

Wegen Verheira'hung meiner jetzigen,
fuche ev. ſchon per 1. Juli eine in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene,
tüchtige Wirthſchafterin, welche die
Molkerei, Federviehzucht, Behandlung
der Wäſche pp. gründlich verſteht und
in der feineren Küche nicht unerfahren
iſt. Gehalt nach Uebereinkunft Gut em-
pfohlene Bewerberinnen wollen Zeng-
nißobſchriften umgehend einſenden
Frau Auguste Lücke, Domäne
Packiſch b. Coßdorf (Prov. Sachſen.)

Auf dem Fürſtl. Rittergute zu
Niedercroſſen b. Orlamünde wird zum
15. Juli ds. Js. ein unverheirathcter
Gärtner geſucht. Derſelbe muß den
Gemüſeban gründlich verſtehen, auch
hat er ſich zeitweiſe den landwirth-
ſchaftlichen Arbeiten zu unterziehen.

Lohn nach Uebereinkunft.
Meldungen ſowie Zengniß-Abſchrif-

ten ſind einzureichen. (10552
Fürſtliche Rittergutsverwaltung.
Einige junge Damen im Alter von

16 -20 Jahren finden noch liebevolle
Aufnahme in einem Familienpenſionate.

Erlernung des Kochens, wie aller prak-
tiſchen weiblichen Arbeiten bei ſorg-
ſamſter Pflee, unter fachkundiger
mütterlicher Aufſicht. Auskunfts Er
theilung bexeitwilligſt durch Penſionat
Schauerhammer, Delitzſch,

0467

Stadtgärtner und Auf-
soher gesucht.

Zum 1. October d. Js. ſoll hierſelbſt
für die ſtädtiſchen Planlagen ein Stadt
gärtner, der zugleich als ſtädtiſcher Auf
ſeher zu fungiren hat, angeſtellt werden.Die Anſtellung erfolgt mit einem
Jahresgehalte von 900 u d gegen
dreimonatliche Kündigung. Geeignete
Bewerber, welche in der Obſtbaumzucht
bewandert und namentlich im Baum-
ſchnitt erfahren ſind, wollen ſich bis
zum 15. Juli d. Js. unter Vorlage
ihrer Qu lifikationsatteſte und eines
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bei uns
melden. „Bei zuſriedenſtellenden
Leiſtungen iſt die Stelle vorausſicht-
lich dauernd. 10311Artoern 8 den 2. Jnni 1893,

Der Magiſtrat
Stuhrmann.,

Kier Landwirthgebildeter
aus guter Fam., 33 Jahr ag—., welcher
in Kürze einen landw. Buchhaltungs-
kurſus abſolvirt, ſucht für die Sommer-
monate Beſchäſtigung auf größerem
Gute ohne Gehalt oder Vertretun
Gefl. Anuerb. unt. Z. 10576 an die
Expedition

Permiethungen.

Giünstige
Miethsgelegenhbeft

für kinderlose Herrsehaften,
park, in verschlossen gehaltenem
Hause,
WohnungCentralheizung,

im Erdgeschoss
Garten, Pferdestall,

für den mässigen, aber festen Preis
von 800 Mark jährlich vom 1. 0Oktbr.
c. ab beziehbar. Besichtigung täglich
von 10--12 u. 3--6 Uhr, alles Nähere
beim Inspector Wastig, Parkc-
strasse Erdgeschoss. [10541
Jn Cröllwitz hübſche Wohnnung, 7
Zimmer mit Zub hör und Gartenbe-
nutzung zu vermicthen.

Näheres im Comploir der Cröſſw.
Kuochenkohlen- u. Chem.-Fabrit.

Herrschaftſ, I. Etage,
12 0 Mk., im Ganzen oder getheilt, per
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäſtsräumen paſſend
Geiſtſtraße Ny. Z.

GcehauerSchwetſchke ſche VBuchdruckerej in Hall (Saal d

Dorotheenstrasse 18, am Stadt-

Wagenschuppen und allom Zubehör

Handelsregiſter
des Königlichen Amesgeriqhtz

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutige

t ſind folgende Einlragunge
erfolgt:

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter,
ſelbſt unter Nr. 708 die Handelsgeſel
ſchaft in Firma:

Andan &S Winterfeld
mit dem Sitze zu Magdeburg und eing
Zweigniederlaſſung zu Halle a/S. h
merkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch den T
des Kaufmanns Otto Eugen Linde
zu Magdeburg aufgelöſt.

Das Handelsgeſchäft iſt auf du
Kaufmann Ferdinand Max Limn
zin Magdeburg allein überg gange
welcher daſſelbe unter der bisher
Firma fortſetzt.
Vergl. Nr 2153 desFirmenregiſterz
Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſg

unter Nr. 2153 die Firma:
Lindan Winterfeld

mit dem Sitze zu Magdeburg u. ein
Zweigniederlaſſung zu Halle a/S. u
deren Inhaber der KaufmannFerdingh
Max Lindan zu Magdeburg e
getragen worden.

Ferner iſt in unſer Firmenreglg
unter Nr. 214 die Firma:

RNenmarkt-Droguerie
nh. E. Walther

mit dem Sitze zu Halle a S. und al
deren Jnhaber der Kaufmann Enſ
Wilhelm Walther zu Halle a
eingetragen worden.

Halle a/S., den 1. Juni 1893.
Königl. Amtsgericht, Abtheilun V

Bekanntmachung.
Zu den 32 igen Anuleiheſcheine

des Provinzial-Verbandes der r
vinz Sachſen vim 1. Juli 1888e
folgi die Ausreichung der zweiten Zu
ſcheinrethe vom Anfang Juli 1888
bei der Provinzia!-Hauptkaſſe in Merſ
burg gegen Rückgabe der r Abbhebun
berechtigend. Zinsſchein- Anweiſungen

Letztere ſind mit doppelten Nummer
verzeichniſſe, zu welchem die Provinz
Hauptkaſſe Formulare ausgiebt,
dieſe einzuſenden. iMerſeburg, den 1. Juni 1803.,

Der Landeshauptmanu.
Graf von W intzingerode.

Bekanntmachung.
Die an den KreisChauſſeen Eisleben

Alsleben a. S., und Niet ebenSiets
leben beleg. Chanſſeegeldheneſtelle
Polleben ſoll Mittwoch, den 14. Jul
ds. Js. Vormittags 10 Uhr im Go
hof zum goldenen Schiff hierſelbſt an
die Zeit v. 1. Juli 1898 bis 31. Mir
1894 anderweit öffentlich meiſtbieten
verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden
Termin bekanntgemacht, können ab
auch ſchon vorher in unſerm Buren
Lindenſtraße 41, hierſelbſt eingeſebel
werden.

Eisleben, den 29. Mai 1803,
Der Kreis Ausſchuß

des Mansfelder Seekreiſes-
von W edel.

R BGrüder-Strass3,
W h

ist eine hochherrschaftliche e
mit e

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöfſnet von 7—7

Suche zum 1. Juli oder ſpäter für
ein junges Mädchen aus achtbaren
Familie Mamſellſtelle auf ein n
zu großes Rittergut. Daſſelbe iſt in
allen Zweigen der Landwirth aft
ſowie im Kochen, Wahlen und Neu
plätterei erfahren. Anſprüche be
ſcheiden, gute Behandlung Bedingung
Offerten unter L. r. 6014 beſerdt

Rudolf Mogee, Halle-

W

h
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